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Devlinev Polltöblall
Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! f eben Partei Deutfchlands

Rußland und die deutßhen Wahlen .
Neue Instruktionen an die KPD .

Ein r u f s i s ch e r G e n o s s e , der erst vor kurzem Ruß -
land verlassen hat , schreibt uns :

. näher die deutschen Reichstagswahlien heranrücken ,
desto stärker wird die Unruhe und Verwirrung in Moskau .
Sowohl der allmächtige S i n o w j e w wie der soeben zurück -
gekehrte T r o tz k i erörtern immer wieder in langen Reden
und Artikeln die deutschen Angelegenheiten .

Drei Fragen beschäftigen hauptsächlich die russischen bol -
schewistischen Führer : der Ausgang der deutschen Reichstags -
wählen , die Perspektiven der Revolution kn Deutschland und
die Taktik der deutschen Kommunistischen Partei . All diese
Fragen hängen selbstverständlich eng mitemander zusammen
und laufen im Grunds genommen in der Frage über Sein
oder Nichtsein der deutschen Kommunistischen Partei zu -
lammen . Am einfachsten wird anscbeincnö die Frage der deut -
fchen Wahlen in Moskau gelöst . Mag der chitler - Ludendorff -
Prozeß in München , ebenso wie der Ausgang der Wahlen in
Bayern , Thüringen , Mecklenburg die ungeheure reaktionäre
Gefahr in Deutschland aufgedeckt haben , die selbst von der Exe -
tutioe der Kommunistischen Internattonale in ihrem Schreiben
an den Parteitag der KPD . zugegeben wird — für die paten -
tierten Hüter der Wcltrevolution in Moskau steht der Haupt -
feiud nicht außerhalb der Reihen der Arbeiterklasse , nicht auf
dem äußersten rechten Flügel der junkerlich - bürgcrlichen Reak -
tion , fondern in den Reihen des Proletariats
se l b st . „ Die deutschen Kommunisten — verkündet « das Haupt
der Kommunistischen Internationale , Si n o w. j e w , in der
Sitzung des Petersburger . Sowjet . — müssen in der bevor¬
stehenden Wahlkampagne alle ihre Kräfte anspannen, ' um der
deutschen Sozialdemokratie einen entscheidenden
Schlag zu versetzen ; endgültig jedoch wird der Streit mit ihr
entschieden werden auf den B a r r i k a d c n und im B ü r g c r -

krieg . "
Die Sache ist also recht einfach : Die deutschen Konmm -

nisten gehen mit der Parole des Bürgerkrieges innerhalb der

Arbeiterklasse zu den Wahlen und erringen den Sieg . Der

Erfolg bei den Wahlen ist gesichert . Dennoch wird der groß -
mäulig - siegessichere Sinowjew von heftigen inneren

Zweifeln geplagt . Was soll geschehen , wenn die täppische ,
ungeschickte KPD . auch diesmal den Sieg „verscherzt " ? Für
alle Fälle läßt Sinowjew eine Hintertür offen . Wenn die
KPD . wenig Stimmen und Mandate erhält , so wird das für

. sie, nach den Worten Sinvwjews . „ nichts anderes als eine
Episode bedeuten , da sie ihr letzt «? Wort nicht auf dem parla -
mentarischey Kampffclde , sondern auf den Barritaden

sprechen wird " .
Wie steht es aber mit der Frage der Barrikaden und der

Machterobcrung in Deutschland ? In diesem Punkte fühlen sich
die Führer der Kommunistischen Internationale recht unsicher .
In ihrem Schreiben an den Parteitag der KPD . heißt es aller -

dings , daß die grundlegende Einsckhjtzung der Situation die
efte geblieben sei : der Kurs gehe in der Richtung . zur Revo -
lufton . Die deutsch « Kommunistische Partei müsse deshalb

„ chne überflüssigen Lärm mit allen Mitteln das Werk der

Bewaffnung der Arbeiter fortsetzen und keinesfalls
die Frage des bewaffneten Ä u f st a n d e s von der

Tagesordnung abfetzen " . Aber dies alles sind nur leere Worte .
Sit Wirklichkeit stellen sich die Moskauer Führer der Kommu -

nistischen Internationale auf einen langsamen , schleppenden
Gang der Ereignisse ein . Deshalb empsiehlt auch Sinowjew
der KPD . , daß sie für a l l e F ä l l e gerüstet sein müsse , d. h.
sowohl für die Revolution wie für eine längere „ Atempause " .

Ueber diese zwei Perspektiven der deutschen Revolution

sprach auch T r o tz t i in einer großen Versammlung in Tislis .
Welchen Weg diese Entwicklung einschlagen werde , hänge da -
von ab . „ ob England Deutschland gestatten werde , zu atmen
oder nicht ". Tritt der letzte Fall ein . so werde sich alles

zwangsläufig entwickeln : die deutsche Mark würde ins Boden -

lose stürzen , die Preise würden in die Höhe schnellen . Hünger
und Arbeitslosigkeit würden in den Arbeitervierteln herrschen .
Gleichzeitig jedoch würden die Kommunisten die Nutznießer der

neuen Lage sein ; die soziale Revolution würde nicht nur in

Deutschland , sondern in ganz Europa zum Siege gelangen .
Was geschieht aber , wenn die Entente Deutschland eine

Atempause gewährt ? Dann , ja daml würde für einen komnzu -
nistischen Putsch kein Boden vorhaitden sein . Trotzki stirchtet
einen solchen Ausgang , denn das hieße >a, die Perspektive der
Revolutwn preis�eb�n unb einsm sündha�en „ Nemchcwis -
M" S " oerfallen . Der brave Marschall Trotzki rettet desbulb die
Situation , indem er im Falle einer Verständigung zwischen der
Entente und Deutschland die revolutionäre Perspektive — auf
England überträgt . „ Die geringste Erleichterung der Lage
Deutschlands " , erklärte er , „ wird unvermeidlich die Krise in
En g l a n d verschärfen , dos schon heute Millionen Arbeitslose
zählt . " Wo aber Krise und Arüsitslosigkeit herrschen , ist de ?
Pr - dön für onsn kommunisttschen Putsch und für die Macht - >
Ergreifung gegeben .

Di « Aeußerungen Trotzkis sind charatteristilch für die !

Hadevioj « Leichtfertigkeit und ttowiflenheit . oüt der die !

Vulgärmarristen aus der Schule Lenins die komplizierten
Probleme der auswärtigen Politik und dez internationalen

Befreiungskampfes des Proletariats „ lösen " . An die Stelle
einer Prüfung der realen Kräfte und der objektiven Entwick -

lungstendenzen setzen sie ihre utopischen Erwartungen und

ihren rein religiösen Glauben in die wunderbare Kraft der Ge -

walt als der „ Geburtshelferin der Geschichte " . Rur ein Mann ,
der , wie Trotzki , gleichzeitig Utopist und Jakobiner ist . kann

beispielsweise folgenden Satz aussprechen : „ Würde Macdonald

den Sitzungssaal des Unterhauses betreten , das kommunistische

Programm in die Hand nehmen , mit der Faust auf den Tisch
schlagen und sagen : „ Nehmt das Programm an oder ich jage
Euch zum Teufel ! " , so würde man England nach zwei Wockzen
nicht mehr wieder erkennen ! " � .

Angesichts einer solchen lächerlichen Unkenntnis der eure -

päifchen Verhältnisse braucht man sich nicht zu wundern , daß
die Bolschewisten im Kreml , die sich noch immer fälschlich auf

Marx berufen , dem subjektiven Willensfaktor , der

für sie in der bolschewistischen Partei verkörpert ist , eine so un -

geheure Bedeutung beimessen . Nach dem Kriege , erklärte

Trotzki , sei in ganz Europa eine revolutionäre Situation vor -

Händen gewesen . Woran mangelte es ? Es fehlte nur eine

bolschewistische Partei . Das war das größte Un -

glück . Ferner . sei die Situation im Herbst vorigen Jahres in

Deutschland für einen Sieg des Proletariats außerordentlich

güliftig gewesen . Woran mangelte es dann ? Wiederum sehlie
eine bolschewistische Partei , es fehlte ein Führer , wie ihn die

russischen Llommunisten im November 1917 gehabt haben !

Dig russischen Kommunisten ; die nicht im Geiste von Marx ,
sondern im Geiste von Bakunin handeln , stellen sich nicht die

einfache Frage , warum eigentlich trotz aller Bemühungen
der Komnuinistischeu Internationale und der Ströme russischen
Goldes , die in die Taschen ihrer Söldlinge fließen , weder in

Deutschland noch in den übrigen westlichen Ländern keine

bolschewistische Partei nach russischem Muster heran -

gezüchtet werden kann und kein Führer erscheint , der Lenin

ähnlich sähe . Daß es in diesem Punkte um Deutschland schlecht
bestellt sei, ist von den russischen Kommunistensührern mehr -

fach anerkannt worden . Auch Trotzki gibt zu . daß die KPD .

treu und ergeben ihre Ausgabe erfülle . Aber ihr fehle die

Moskauer Festigkeit , um nicht wiederum , wie im Herbst vori -

gen Jahres , die revolutionäre Gelegenheit zu „ verpasien " .

De ? Vorwurf ist schwer . Aber was soll die arme KPD .

tun , um diese Borwürfe gegenstandslos zu machen ? Hat sie

nicht der russischen Partei in allem sklavisch nachgeahmt ? Hat

sie nicht auf Befehl aus Moskau gehorsam ihre Parolen , ihre
Taktik geändert , eine Führergarnitur durch die andere ersetzt ,
einmal um das andere ihren Kurs geändert ? Wie lange ist

es her , daß sie auf Besehl aus Moskau den „ linken Kurs " ein -

ichlug und sich unter das Kommando von Ruth Fischer und

Werner Schalem stellte ? Und nun . schon nach wenigen Wochen .
werden diese Helden der revolutionären Phrase von S i n o w -

jew desavouiert , der sie als „ äußerst unreife Elemente ohne

marxistische Schulung " bezeichnet und gleichzeuig ankündigt ,

daß ein Konflikt zwischen der Kommunistischen Internationale

und dem linken Flügel der KPD . „ absolut unvermeidlich " sei .

Was ist die Ursache dieser plötzlichen Wandlung ? Was

Radek vorausgesagt hat , ist eingetreten : Der „ linke Kurs "

erwies sich mit dem Gang der Ereignisse nicht vereinbar . Er

führte die deutsche Kommunistische Vartei in eine Sackaasse .

D�e Wahlkampagne deckte die ganze Unfähigkeit der revolutio¬

nären Phrasenmaäzer in der KPD . auf . Je mehr sich die wirt -

schaftlichen Berhästnisse in Deutschland befestigten , desto deut¬

licher trat die Tatsacke hervor , daß die kommunistischen Kata -

strophenpolstiker die Fühlung mit der Masse verloren und ihre

Partei immer mehr In eine Secktc verwandelten .

Angesichts dieser veränderten Situation hat die Kommu¬

nistische Internationale erneut einen Frontwecksel vorgenom -
inen . Sie schiebt ' jetzt das Zentrum der KPD . in den

Vordergrund und erklärt sowohl dem rechten wie dem linken

Flügel den Krieg . Ferner verlangt sie , daß man aus den Gr -

werkschasten nicht austrete , den Kampf um Einzelforderungen

nicht einstelle , an der Taktik der Einheitsfront festhalte und

nicht wieder solche nationalistischen Dummheiten mache wie im

vorigen Jahre während des Schlagetcr - Rummels .

Wir zweifeln nicht , daß die gehorsame KPD . auch jetzt

treu und bieder dem Besehl aus Moskau nachkommt und eine

halbe S ' hwentung nach rechts macht . Aber auch dieses Manö -

ver wird ibr nickt mel helfen . Die Wirklichkeit ist stärker als

die strategiscken Kün�e Sinowjews . Eine bolschetvilttsche Par¬

tei nach russischem Muster kann in den Verhältnissen West -

europas durch keinerlei Manöver hervorgezaubert �
werden .

Eine S eckte von berufsmäßigen Spaltern und Putschisten kann

eine Zeitlang mit auswärtiger Hilfe aufrechterhalten werden .

Aber eine proletarische M a s s e u p a r t e i kann iu deß
�

politischen Verhältnissen Westeuropas auf die Danen nicht ,

EektenpoliUk t &ifcn und M « 4 Snade und Ungnade der j

Leitung täglich wechselnder Diktatoren anvertrauen , die ihr

von außen her aufgezwungen werden .

Mögen deshalb Sinowjew und Trotzki schon jetzt den Wahl ,

sieg ihrer Gesinnungsfreunde in Deutschland seiern und den osfe -

nen Bürgerkrieg gegen die Sozialdemokratie proklamieren . Die

weitere Entwicklung wird ihnen bittere E n t t ä u s ch u n -

gen bringen . Keinerlei vorübergehende Erfolge , die sich

aus der Verbitterung breiter proletarischer Schichten ergeben ,
können die Tatsache verschleiern , daß die deutsche Aonunu -

nistische Partei k e i n e Z u k u n f t h a l. Die einzige Massen -

vartei des deutschen Proletariats , die seine Gegenwart und seine

Zukunft verkörpert , ist und bleibt die deutsche Sozial
demokratie ! , -_

Die kommunistische Tscheka . �

Sic leugnen alles .

Die Kommunisten handeln nach der Devise ! immer n u r

feste ableugnen und lügen , vielleicht macht unsere Freck -

heit doch aus die Dummen , die nicht alle werden , noch Eindruck .

Nach dieser Parole behandelt sie die Mitteilungen über die Aus -

deckung einer ihrer Parte ! angegliederten Gehet morgani -

satiou , die u. a. auch . dem menschenfreundlichen Zweck der „ Ve -

seitiguvg " Unbequemer dient . Wenn die Sozialdemokratie daraus .

hinweist , daß die KPD. . stch von einem Teil der Arbeiterbewegung

znm regelrechten B a ndi - t i SM u s entwickelt hat . dann wiri ' . ge-

schrien über sozialdemokratische Denunzianonan . >In Wirklich ? eit

können die Kommunisten gar nicht leugnen , daß sie neuerdings d. c

„ Beseitigung " Unbequemer , sich zur Ausgäbe ■gemacht habe : : . In

einem langen E ntrüstungsarti kcl der „ Roten Fahne " heiß ! es

wönlich :

„ Wir Kommunisten verhehlen nicht , daß wir . . . uns mit

allen Mitteln gegen den Spitzelapparat der Regierung und

dem sozialdemokratischen . Polizeipräsidenten zur Wehr letzen . Jeder

Polizeispitzel, der es wagst sich in die Reihen unserer Parte ! «inzn -

schleichen , setzt sein Leben aufs Spiel . . . . . Wir Komwy -
nisten verhehlen nicht , daß . wir k « i n e P a z i s i st e n sind , weder im

Kampf gegen unsere inneren , noch gegen die äußeren Feinde
"

Daß die Kommunisten kein « Pazifisten sind , ist allerd - ngs u n -

be st reitbar . Messerstechereien liegen ihnen näher . Allerdings

werden sie nicht verlangen können , daß man sie noch zur ernst zu
nehmenden Arbeiterbewegung rechnet . Lächerlich ist es , wenn Leute , die

ganz offen die Schaffung bewaffneter Organffatlonen gegen dt «

Staatsgewalt propagier «: , die dem freien Wahlrecht das

Maschinengewehr gegenüberstellen , sich als verialgte

Unschuld ausgeben und glauben , dadurch bei irgend jemanden StzNi "

pathie erwecken zu können . Wie sehr den Banditismus in der . KPD .

überhand nimmt , zeigt eine Meldung der „ Leipziger Volkszeitung "
vom Dienstag , den 29. April : - �

„ Am Freitag abend wurde , wie aus Limbach berichtet wird , in

Rüßdorf in der ' Leichenhalle «ine K i st e m i t Dynamit und

sonstigem Sprengmaterial , Zündschnur , fertigen und hack -

fertigen Zündern . Svrengkapseln aus Gußeisen usw ausqefundeü ;
führende Limbacher Kommunisten werden mit der Sache in Zusam -
nronhang gebracht . Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen . Die

Verhafiecen sind Angehörige der KPD . , geben aber an ,
außerdem einer kommunistischen Geheimorgani »
sa t i o n anzugehören und nichts verraten zu dür -

fei » , da sie bei Berrastvon den anderen Angehöri¬
gen der Gcheimorganisation beiseite geschafft
werden würden . Es scheint sich um eine der illegalen Geheich -
bünde der KPD . zu handeln , die sich seinerzeit auf Grund des Der -
Hots der KPD aebildet haben . Es werden noch weitere Depots hier
vermutet : die Spuren der Herkunft weisen nach der k o m m u n i st i -

schen Spreng st offzentral « Hohenstein - Crnstthal .
Wie berichtet wird , sind die Depots innerhalb Limbach » oft ge¬
wechselt worden wegen der Verratsgefahr , bis man endlich «intr

Kiste auf die Spur kam . "

Die Mitteilung des Wolffschen Telegraphenbureaus , daß der

Mörder des in Berlin vor einiger Zeit erschossenen Friseurs Rausch

nicht mit einem Russen Peters identisch ist , sonder » « nwandsrei
als der Berliner Arbeiter Neu mann festgestellt ist . wird von der

„ Roten Jahne " als „ Zusammenbruch des Eholera - Wahlbluffs " in

großer Aufmachung mitgeteilt . Bei dieser Gelegenheit wird Neu -
mann als „gekaufter - Vgent provalcsteur " bezeichnet . Diese Me¬

thode ! ! der frechen Ableugnung sind bei den Kommunisten nickst neu ,
sie machen auf niemanden mehr Eindruck . Die KPD . wird sehr
genau wissen , wer mit Neumann zusammengearbeitet hat . und sie
sollte deshalb mit ihren Lügen etwas vorsichtiger sein . Sie könnte
höchsten ? dazu zwingen , daß in die internen Zusammenhänge der
aufgedeckten Geheimorganisation jejst schon etwas genauer hin -
eingeleuchtet wird . Ihre Ableugnuugen werden ebensowenig
Eindruck machen wie die Versuchs der Deutschoältischen , ihre Schuld
an den zahllosen Fememorden , die sie aus den : Gewissen haben , »u
verdecken .

Rechtsraöikale Sprengstoffattentate .
Hamburg . 39 . April . ( TU ) Di « rechtsradikalen Spreng -

stoffattentate . die ' im Jahre 1922 in Hamburg gegen kommu »fftffche
Goschosishäuser und den Kommunisten Thölmann ausgeführt wiir -
den . kommen in der nächsten Zeit vor dem Staatsgerichtzhof
iux Berhandtvng . ju --. ♦q; -.



Westarp unter Ken Crfüllern .
Die Deutfchvölkischen Prangern ihn an .

Dem völkischen „ Deutschen Tageblatt " ist m entnehmen ,

vag Graf W e st a r p kürzlich in einer Versammlung in

Lichterfelde sich unter die Erfüllungspolitiker
„ mit Vorbehalten " begeben hat . Das völkische Blatt höhnt
über ihn , daß er sich krampfhaft bemüht habe , sowohl die

Volksparteiler Stresemanns als die Anhänger des Zentrums
von der Notwendigkeit der Bildung einer großen K o a l i -

tion von Hergt über Marx und Stresemann
bis Maretzki zu überzeugen . Dabei habe er auch den

Völkischen ins Gewisien geredet , daß sie doch um Gotteswillen

nicht durch ihr Trillerpfetfenprogramm die Bildung einer so

gesegneten Regierungskoalition verhindern möchten . Aber

schließlich habe sogar Westarp sich mit dem Sachverstän -
digcngutachten und mit den Aufgaben beschäftigt , die

möglicherweise eine deutfchnationale Regierung hinsichtlich der

Reparation zu erfüllen haben würde .

Dabei hat der deutschnationale Führer den ganz Schlauen
spielen wollen und erklärt , die Deutschnationalen würden als

Regierung sich zu V e r h a n d l u n g e n auf der Grundlage
des Sachverständigengutachtens bereit erklären , aller -

dings mit Vorbehalten , aber nnter Umständen auch ohne
Vorbehalte , jedoch nur zu dem Zwecke . Zeit zu
gewinnen in der Hoffnung auf « ine Vertiefung des eng -
lisch - französisischen Gegensatzes ! Ist dieser Bericht des völ -

klschen „ Tageblattes " richtige so ergibt sich daraus die fol -

gende Konsequenz : Graf Westarp , der ehemalige Landrat

und Abgeordnete von Mc�ritz - Bomst , will die deutschen
Wähler ebenso düpieren , wie seinerzeit die

jüdischen Wähler seines damaligen Wahlkreises , denen

er durch schmeichelnde Briefe ihre deutsche Gesinnung be -

scheinigtc . Aber er will darüber hinaus sogar die eng -
lische und französische Regierung irrefüh -
r e n. Das Bestreben würde jedoch von einer so großen diplo -
matischen Tölpechaftigkeit zeugen , daß schon dadurch der

Judengraf aus Bomst für Regierungszwecke endgültig erledigt

fein sollte . Man hat allerdings bei den Deutschnationalen
schon wiederholt so großen Unverstand gefunden , daß man

auch damit rechnen muß , die Partei würde den Westarp zum
Außenminister machen , von dem dann die Entente schon vorher

weiß , daß er sie bemogeln will .

Graefe unö Sie Iuüeu .
Nicht hinauswerfen , aber kaltstellen .

In der Abwelu völkischer Angriffe gegen die Echtheit der Rassen -
gesinnung si «ht sich die Deutschnationale Partei genötigt , zu oer -

zweifelten Mitteln zu greifen . Ihr mecklenburgischer Führer , Justiz -
rat Dr . K n e b u s ch , verösfentlicht in der „ Kveuzzeitung " eine aus
dem Februar l92t > stammende programmatische Erklä¬

rung , die der jetzt ganz völkische Albrecht von Graes « ihm
geschickt hat und in der die Frage behandelt wird , wie sich die Deutsch -
national « Partei zur Juden fr ige zu stellen habe . Graefe weist
im Eingang seiner Erklärung darauf hin , daß iin deutschnationalen
Parteiprogranim und in der Parteiarbelt ohne Scheu , aber m an -

st ä n d i g e r F o r in , auf den „zersetzenden Emfluh des Judentums "
im Wirischofts - und Geistesleben Deutschlanks hingewiesen werden

müsse . Dann fährt er fort :

. . Aber ich halte es nicht für zulässig , daß eine pollkische Partei
bcslinunkc Persoven aus Gründen , die nicht auf dem Gebiete der

mokenosao Ehre liegen , programmäßig ausschließt , obwohl sich die .
selben restlos zu den Zielen der Partei bekennen : das scheint
mir unvereinbar mit anderen allgemeinen politischen Grund -
sätzen , zu deinen auch wir uns bekennen , z. B. der Gleich¬
heit aller vor dem Richter nsw . — Wenn unsere Politik stets eine
klare , gegen den Einfluß des Judentums gerich -
tete Politik ist , so werden die Zudeu wenig Neigung oer¬
spüren , zu uns zu kommen - , tut es dach dieser oder jener , so liegt
es im Sinne unseres Programms , daß er nicht zu maßgecicadem
Einflüsse gelangen darf : damit ist auch der Hauptgefahr einer
mala fides beim Eintritt von Juden vorgebeugt . "

Sieöermeiermorphium .
„ Der Störenfried " , von Benedrx .

Zehn Minuten lang reizt es , die lieben Leute auf der Bühne von

Postkutschen , seeligen Großvätern und wohlgepflegten Georginen -
beeten erzählen zu hören . Auch schmunzelt man gern , wenn Adele

Sandrock als Drachen von Schwiegermutter die entzückendsten Gatten ,
die hoffnungsreichsten Verliebten und den bravsten Königsberger
Onkel in Galle bringt . Bald aber ist dieser Urväterreiz vorbei .

Es wird langweilig auf der Bühne und man denkt , weil die Phantasie

zum Einschlafen verurrellt ist , daß Raderich Denedix , der Matador

der hausbackenen Dramatik im Theater am Kurfürsten -
dämm , nicht nur wie ein « angenehme Reliquie gezeigt werden soll .
Am Kurfürstendomm will man mit Benedix ein Programm machen .
Man will mit ihm einen Reißer austragen . Man will mit ihm die
modernen Dramatiker beschämen , denen die Theatertür zugeworfen
wird . Dies « Schwiegermutter aus der Residenz , dieser Störenfried ,
nach dem das ganz « Stück benannt wird , soll nicht nach einigen
Tagen der Erinnerung wieder eingemottet werden , nein , es soll
Kasse machen , wenn möglich «ine ganze Serie von Aufführungen
decken und den Kurfürstendammpatrioten die Ueberzeugung bei -

bringen , daß die alt « Zeit golden war , daß die neu « Zeit schundig
geworden ist . Sand in die Augen , Grabessand in die Augen — .

Für Ohr und Augen Adele Sandrock ! Sie hat nun jede Lust
am Heroinentum überwunden . Sie ergibt stch ihren Jahren und oer -
meidet die großartigen Orgeltön « der Tragöden . Sie versteht sich
dazu , die Stimme zu pressen , sie zu überkugeln , sie in den meiner -

lichen Diskant hinauszuheben und überkippen zu lassen in richtiger
Schwicgermutterspitzigkeit . Adele Sandrock ist heut « in keiner Geste
mehr der Maria Stuart verwandt , sondern nur noch der Iofephine
Bora . Sie bleibt allerdings ein sehr tolles Phänomen , das angestaunt
wird , weil man hinter ihrer lächerlichen Bewegung immer noch
Schiller und Ibsen vermutet . Sie erlaubt sich die besonder « Freud « ,
die Bühne und die Menschen , die ihr dort nahestehen , nach ihrem
imponierenden Ebenbild umzumodeln . D. h : sie spielt , um das
Parkett deutlich zu umschmeicheln und vergißt darüber , daß kein
Talent über die Rampe springen sollte . Als Parodie mag das alles
gelten . Doch die Parodie wird bald vergessen , und es macht sich
breit «in Stil , der um das Klatschen der Parksttbsfuchcr um jeden
Preis bettelt , der großartig « Auftritte und Abgänge sucht . Die Künstler
denken nicht mehr daran , daß all solches gewaltsame Herauspressen
der Persönlichkeit dem ordentlichen Theater schadet . Di « Person -
lichkeit muß da sein , sie darf sich aber nicht aufdrängen . Man
drängelte sich an : Kurfürstcndamm in die rosig verfälscht « Vergangen -
heit . Man schmuggelte dieses niedliche Einstmals wie Morphium und
Kokain in die verwöhnten und überlasteten Nerven der Theater -
besuch « , um sie einzudämmern und ihnen den Geschmack am guten
und modernen Theater abzugewöhnen . MaxHochdorf .

Zum Schluß dieser progammatischen Erklärung , deren Verbrei -

tung ihm damals am Herzen lag , sagt Graes « weiter :

„ Mir scheint also ein Antrag auf prinzipiellem Ausschluß der
Huden usw . aus der Gefamtparlei dem Wesen einer politischen
Partei nicht gerecht zu werden , wenigstens nicht innerhalb unserer
staatsbürgerlichen Auffassung . "

Der große und ehrliche Führer der Deutschvöltischen , der heute

sogar den Vorzug genießt , „politischer Beauftragter Ludendorsfs für

Rorddeutschland " zu sein , stand also vor wenigen Iahren noch aus
dem Standpunkt , daß man die Juden in d « Deutschnationalen Partei

dulden , ihre Beiträg « in Empfang nehmen , aber sie
von jedem Einfluß fernhalten solle . Ein solches Ver¬

halten würde man sonst wohl als unanständig verzeichnen , aber

schließlich ist es nur deutschvölkisch !

Fraktion Stegerwalü - LuSenöorff .
Christliche Gewerkschaftcu — völkische Kampfverbände .

Wir haben bereits vor einigen Tagen im „ Vorwärts " über die

systematische Agitation berichtet , die neuerdings von den v ö l l i -

s ch e n Äampsoerbänden „ Stahlhelm " , „ JungÄo " usw . für die

„ christlich - nationalen Gewerkschaften und gegen den AsA - Bund

getrieben wird . Das Material über die neue Koalition

Stegerwald - Ludendorff häuft sich immer mehr . So

bringt die in München erscheinende „ Deutsche Presse " «in völkisches
Organ , vom 24. April den Wortlaut einer Flugschrift des „ Verbandes

Deutscher Techniker " ( christliche Gewerkschaft ) unter der Ueberschrist
„Politisch national — gewerkschaftlich marxistisch " . Die technischen
Angestellten werden darin aufgefordert , sich auch gewerkschaft -
l i ch streng national und völkisch zu organisieren , und aus

dieser poli ' ischen Erwägung heraus sich den christlichen (I )

Gewerkschaftsverbänden anzuschließen . Auch den kaufmännischen An -

gestellten und gewerblichen Arbeitern sowie den freien Berufen wird

derselbe Rat erteilt :

„ Gewiß bestehen noch nicht kür olle Wirtschaftszweige, " so
heißt es wörtlich , „streng naiional « oder gar völkisch « Verbände .
Aber bei scharfer Betrachtung der Verhältnisse kann man doch scll -
stellen , daß sich die Gedankenwelk des christlich - nationalen Deutschen
Gewerffchofisbundes ( DGB . ) — von parteipolitisch im Zentrum
oder deren Ablegern gebundenen Personen abgesehen — am
stärkste » den völkisch - sozialen Ideen nähert . In den einzelnen Be -
rufsverbänden dieser Spitzenorganisationen mit nahezu 2 Vi- Millio¬
nen Mitgliedern finden die meisten Erwerbsarten schon heut « die

Möglichkeit ihrer wirtschaftlichen Interessenvertretung . Dort stehen
sich die völkisch - soziale Idee und die geistig treibenden Kräfte der
Organisationen auch nicht so scharf wie Wasser und Feuer gegen -
über , als das im marxistisch - freigewerkschaftlichen Lager der Fall ist .
Der Wahlkompf unserer Tage beweist das wieder in vollem Um-

fange

. . . . . .

Lndendorfs hat wiederholt darauf hingewiesen , daß es gelte ,
die große Zahl von Mitläufern und gedankenlosen Anhängern des
Marrismus aufzuklären und sie den Weg völkisch - sozialer Ideen

zu führen . Das ist in der Tat die Aufgabe , und dies « Zeilen sollen
den Weg zeigen , um sie zu lösen . "

Diese Flugschrift , in der die christlichen Gewerkschaften bereits

als die zuverlässig « völkische Kampftrupp « anerkannt

werden , ist diesmal nicht etwa vom „Stahlhelm " � fondern von der

Londesgeschäftsstell « München des „ Verbandes Deutscher Techniker " ,
also von den christlichen Gewerkschaften selbst heraus -
gegeben . Reichskanzler Marx rühmt in seinen Wahlreden immer
wieder die Weimarer Verfassung . Was sagt er zu dem neuen Bund -
ins zwischen christlichen Gewerkschaften und Völkischen ? Was sagt
er zu der Koalition Stegerwald - Ludendorff ?

die Gelögeber öer Deutscbvölkischen .
Schwerindustrie und Großagrarier .

prcslau , 20 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Völkisch « Frei -
heitspartei , die in ihren Wahlflugblöttern gern sich mit arbeiter -

freundlicher und sozialer Gesinnung brüstet , bat in Mittel - und

Niederschlesien den Wahltampf in der letzten Woche mit unge -
Heuren Geldmitteln aufgenommen . Das ist um so auf¬

fälliger . als diese sogenannte Freiheitspartei hier nur über einen sehr
geringen Mitgliederbestand verfügt , da sie tie antisemitische Betäti¬

gung bisher beinahe ganz den deiäschsozialen Kunze - Brüdern über -

Die pauke .
Was ein echter deutscher nationaler Bürger ist . der hat Sinn

für deutsche Sittlichkeit und Würde , außerdem liebt er es , wenn
man ihm mancherld zur inneren Erbauung von Idealen spricht ,
auch labt er gern « sein Herz an kräftigen vaterländischen Worten .
Alles das findet er im . Lv ' al - Anzeiger " . Dessen Barde und Prophet
zugleich aber ist Herr Hussong . Niemand kann so schön die natio -
nale Pauk « schlagen wie er und niemand kommt dem bürgerlichen
Bedürfnis nach patriotischer Wallung , die angenehm befriedigt und
nichts kostet , so bereitwillig entgegen . Er ist der eigentliche Meist «
der klirrenden Phrase , des teutonischen Theaterdonners , der kitschi¬
gen Heldenpose und der sentimentalen Gefühle . Und dos Beste ist .
er steigert sich — in seinen Leitartikeln wenigstens — in all diesen
Schwulst so hinein , daß er ihn beinahe mit Ueberzeugungskraft vor¬
trägt .

Da schreibt er z. B. neulich ein „ Fanal " für Helfferich . In
diesem verhältnismäßig kurze, , Artikel kommt 22mal das Won
„deutsch " vor . Es donnert «incin in den Ohren wie eine Wagnerfche
Kesselpauke , wenn man zu Ende aclesen hat . Nichts Geirauss weiß
man nicht . Die Blechmusik hat das Ohr so betäubt , daß es keine
Unterscheidungen mehr machen kann — aber die Grundmelodie ist
einem so eingepaukt , daß man sie noch wochenlang in de » Ohren
brummen hört . Und als gewissenhaft « Deutsch « fragt man sich
dann — war da vielleicht doch noch irgendetnc besonder « Schönheit
verborgen , die Dir entgangen ist ? Und man sucht in der Erinne -
rung — refultallcs . Es bleibt nur das Bunrbum der Pauke .

Aber das Publikum hat einen majestätischen Lärm gehört und
sowas imponiert immer . Und selbst wenn es nachher wider Er -
warten doch noch kritisieren sollte , nützt es ihm nichts . Das Ein -
trittsgeld wild nicht zurückgezahlt . Hans Wesemann .

> Eine originelle Lünstterhilfe . Der Künstler hat es besonders
schwer , denn der enge Zusammenhang mit seinem Auftraggeber , der
in früheren Zeiten bestand , ist vollständig geschwunden . Heute
ichcyst der KuniUcr ins Unbekannte , nur von seinem ganz persön -
lichen Geschmack geleitet . Um wisder eine engere Verbindung zwi -
iajen Künstler und Besteller herzustellen und zugleich diesem so
schwer ringenden Stande eine Existenzmöglichteit zu aewähvrn , hat
man in Wien einen eigenartigen Versuch mit der Bildung eines
„ Künstlcrsonds " gemacht , über den im „ Kunstblatt " berichtet wird .
Eine Anzahl von Personen hat sich zufammengetan . die monatlich
je 2000 Kronen zahlen . Di - sich ergebende Summe wird «inzelnen
Künstlern in bestimmten Raten zur Verfügung gestellt , so daß chr
Lebensbedarf gedeckt ist . Dafür verpflichten sich die Künstler , ihre
Arbeiden zu einem festgesetzten Presse dem Fonds in der Weise zur
Berfügung zu stellen , daß jeder Teilnehmer die Werke um die
Hälfte diese - Preises crwcrb - n kann . Die Arbeiten , auf die kein
Anspruch erhoben wird , werden dem üblichen Kunsthandel zugeführt ,
und der Erlös wird zunächst zur Rückerstattung der Beträge der
Teilnehmer verwendet , soweit dies « nicht bereits durch Kunstwerke
erfolgt ist . Etwaige U Überschüsse fließen dem Künstler zu . Auf
diese Weise ist der Künstler in der Lage , sich ohne Nahrunzss argen
sei » « Arbeit zu widmen , und er braucht sich nicht um den Absatz

ließ . Die Geldgeber müssen also sehr wohlhabende Leute sein . Unser

Lreslauer Parteiblatt , die „ B o l t s w a ch t ", kann einige dieser

schlcsischen Geldgeber nennen , deren Namen den sozialen Charakter

der Freiheitspartci in ein seltsames Licht rücken . Wie die „ Volks -

wacht " mitteilt , ist ein Teil der Geldmittel für die völkische Agitation

in der obersch lesischen Großindustrie gesammelt rvorden .

und zwar vor allem durch Vermittlung des Vergassessors v. D a m m,

der auf der völkischen Kandidatenliste steht . Vor einiger Zeit hat die

„ Volksmacht " außerdem den Direktor Euliug der oberschlesischen

Borsigwork « als Geldgeber der Rechtsradikalen genannt Dieser

scheint neuerdings jedoch parteipolitisch direkt nur noch die Deutsch -

nationalen zu unterstützen . Dagegen gehört zu den Geldgebern der

Völkischen ein « d « größten Großgrundbesitzersämilien Schlesiens , oder

doch wenigstens eines ihr « hervorragendsten Mitglieder . Das ist die

Prinzessin Natt bor . die jetzt in Berlin . Bendlerstraße , wohnt

und sich besonders dein rechtsradikalen Banbensührar v. H e y d e -

brecht zuwendet , der ebenfalls auf d « völkischen Kandidatenliste

steht Schwerindustriell « und Großagrarier pflegen

sich zu überlegen , welche Partei sie unterstützen . Ihre Neigung zur

Völkischen Freiheitspartei beleuchtet die unrtichaftliche Einstellunz

der Rechtsradikalen deutlich «, als tausend Flugblatt « das vermögen .

�ulüigung vor Sozialüemokraten . . .

wenn sie im Ausland find .

In D ä n e m a r k ist unsere Parteigenossin R i n a B a n g

zum Kultusminister ernannt worden . Sie ist M a r x i st i n ,

was in Deutschland heute fast dem Begriff des Staatsver -

brechers nahe kommt . Aber da Nina Bang nicht in Deutsch -

land , sondern in Dänemark lebt , so darf sogar die deutsch -
nationale Presse ihr liebevolle Aufmerksamkeit widmen . Im

„Lokal - Anzeiger " wird über die neue Frau Minister geurteilt :
Aus allen Lagern sind von heute ab die Brillengläser auf den

neuen Kultusminister gerichtet , und wie geschickt sie die Fäden

knüpfen , wie brutal sie einen Knoten durchhauen wird , das kommt

alles in das große Buch . Und das weiß Nina Bang , die bei großer

Weiblichkeit sehr scharf durch die Wände siehk, und die an der Nase

herumzuführen so leicht keinem gelingt .
Es ist das ne ' te bei dieser Wahl , daß eigentlich oll « Menschen

der verschiedensten politischen Färbungen dieser überzeugten Sozial¬

demokratin den Minislerploh gönnen . Nicht , daß man von vorn -

herein davon überzeugt wäre , daß sie es schon meistern wird . Im

Gegenteil , die Sachen , die unter das Unterrichtsministerium fallen ,

sind heute teilweise so verfahren , daß es auch einem Genie graue

Haare setzen würde , wollte es sie alle in das richtig « Geleise bringen .
Aber die Sympathie Ist ans Nina Bangs Seile . Weil sie «in kluger
und guter Mensch ist , ein sehr gebildeter Mensch , der unglaublich
viel geleistet hat . Doktor der Geschichte , Journalist , Reichstags -

abgeordneter usw . Und dann dies , daß es eine Frau ist , die ganz

still und bescheiden auf das Podium steigt und stch den Blicken aller

Welt preisgibt als erster weiblicher Minister . Das erzeugt Achtung .

Diese Anerkennung einer sozialdemokratischen Parla -
mentarierin ist immerhin schon etwas . Die Leser und Lese -
rinnen des „ Lokal - Anzeiger " werden sich allerdings ver -

wundert fragen , wieso gerade im Ausland eine Sozialdemo -
kratin so allgemeine Achtung genießen kann , daß eigentlich
a l l e ihr das Ministeramt „ gönnen " und oonihrGroßes
erwarten : während diese Leser doch gewöhnt sind , in ihrem

Leibbstfte zu lesen , daß Sozialdemokraten und Marxisten
„vaterlcmdsiose " Burschen feien , die zu nichts anderen , bs -

rufen feien , als mit Stumpf und Stiel ausgerottet zu werden .

Aber es ist das Schicksal aller Sozialdemokraten , daß
sie fast immer nur in dem anderen Land « gelobt werden , und so

mag sich auch die „ Lokal - Anzeiger " - Gemeinde trösten . Wenn

eine deutsche Sozialdemokratin ins Ministerium berufen
wird , gelangt sie nur „ an die Futterkrippe " , bei der d ä n i -

scheu aber er zeugtibrAuftreten Achtung ! Woranz

sich jeder für den 4. Mai die nötigen Folgerungen selber
ziehen darf ! _

Blutig « Ausstand in Havanna . Nach amerikemsschen MsOunaen

ist es auf Havanna zur Eingeborenenmeuter «! gekommen . Beim

Eingreifen der Polizei hat es mehr als 5 0 Tote gegeben .

feiner W« k « zu bemühen . Zugleich ab « « zieht er sich ein festes
Publikum , über dessen Wünsche « unt «riHtet ist und für dos er
arbeiten kann . Di « Teilnehmer helfen Kunstlern , ohne eine für
diese bedrückende Wohltätigkeit auszuüben : sie können Werke von
Künstlern , die sie iirteressieren , um den halben Preis erwerben . Das
Risiko , das für beide Teile dadurch enssteht . ist nicht sehr groß .
Jedenfalls hac sich der Versuch nach mehrmonatiger Erfahrung vor -
trefflich bewährt .

D « gefilmte vesuoausbruch . Im Tivoli - Kino in Rom gelangte
dieser Tage unter dem Titel „ Die weiß « Schwester " ein Film zur
Vorführung , der nach ein « Novelle der englischen Schriftsteller n

Crawfard gearbeitet ist Es ist «ine rührselige Geschichte , die aber

ihren Senstitionsreiz dadurch «hält , daß sie in italienischem Milieu
den Ausbruch des Vesuv mit naturgetreu « Realistik dem Zuicl ?auer
vor Augen führt Das Bild dieses Ausbruchs ist . wie imlienischs

Zeitungen « instimmig versichern , «ine Sehenswürdigkeit für sich. Er -

möglicht wurde die realistische Treue der Darstellung durch die Er -

sindung eines italienischen Gelehrten , den sogenannten „ Lulcano -

meter " , der es dem Zuichauer ermöglicht , ims Aussteigen der ßaca
aus dem Kraterboden bis zur Mündung und den Fluß der glühen -
den Masse , der sich über blühende Dörfer « gießt und alles Leben

vernichtet . Schritt für Schritt zu oerfolgen .

Esperanto als SchnUach . Di « Förderung ein « nitsrnationalen

Einheitssprcche steht bei den nrvßen Kulturvölkern noch recht in den

Kinderschuhe ». Nur die Schweiz ist damit vorangezangen . die
Kenntnisse dos Efvcranto auch in weiteren Kreisen des Lölkes zu
verbreiten . Schon ' vor zwei Iahren hat die Schuldirektion Senk den
Unterricht in Esperanto in den oberen Priniaschulklassen eingeführt
Zwei Unterrichtsstunden in der Woche haben nach den jetzt abze -
schlössen «» Erfahrungen dt « Schüler so weit «fördert , daß sie in
neun Monaten Esperanto in Wort und Schrift vollständig be -
herrschen .

Wusikabeud « beim Berliner Oberbürgermeister . Ein ans -
« wählrer Kreis namhafter Tonkünstl « war kürzlich beim Ober -
bürgermerster von Berlin , Dr . Boeß . zu einem Musikkabond ver -
sammelt Der Oberbürgermeister beaosichtigt , durch regelmäßig «
Musikokbsnde daz zeitgenössische Schaffen zu fördern und besonders
jüngeren Berliner Ktdsstlern durch Veranstaltung von Autoren - und
Solistenabendcn im Bürzersaal des Rathauses den Weg in die
OeffenLichkeit zu ebnen .

Das deutsche SchlensorschungsinMlut ans der briNschen Ausstel
lunz . Deutschland entsendet einen der hervorragendsten Vertreter sein «!
Kohlcnforschung , den Leiter des Mulheimer Instituts . Prof . Frenz
Fischer , auf den technischen Weltkongreß , der anläßlich der Welt -
ausstellung in Wembley stottfindet . Das Thema seines Vortrages
lautet : „ Die Umwandlung der Kohl « in Lel " . Der Vortrag dürfle
bei de » Vertretern aller Weltstaaten lebhaftes Interesse auslösen .

Alexander Wolssl wird Mitte Mai im Deutschen Theater in der im
Rahmen einer Fcsloorstellung in Szene gehenden ' ttussiltirniij , von Aischrlos
„ Der g c s c i I e It e Prometheus - die Titelrolle darstellen .

Die Zunge Böhne bringt da « Drama . Sebastian ' von Paul
Baudisch noch m dieser Spielzeit zur NraussührunA



Eine Sotschast Eooliüges .
�- ür Annahme des Sachverständigenverichtes .

London , 30. April . OSBTB . ) Der amerikanische Botschafter in
London , Kellog , erklärte gestern in einer Rede aus einem Früh -
stück der ehemaligen britischen Kriegsmissionen m den Bereinigten
Staaten , die englisch - mnerikanische Freundschaft sei «ine vollendete

Tatsache . Er glaube , die Alliierten ständen auch heut « zusammen ,
um die aus dem Krieg erwachsenen Probleme zu regeln . Nach fast
sechs Jahren seit dem Kriegsende sehe man immer noch in Europa
bankerotte Regierungen völlig in Not , zerstörte Industrien , Rossen .
haß und Eifersucht . Kellog erklärt : Hier ist das größte Feld für
die Staatsmänner von heute . Gestatten Sie mir , Ihnen eine Bot -

schaft des Präsidenten der Bereinigten Staaten

mitzuteilen . Am 22. April hielt er eine bemerkenswerte Rede vor

amerikanischen Pressevertretern , die sich zum größten Teil mit den

auswärtigen Angelegenheiten beschäftigte : ich werde Ihnen eine
Stelle daraus vorlesen , die bisher nicht ausführlich in der Presie
wiedergegeben worden ist . Präsident C o o l i d g « erklärte :

„ Es scheint aller Grund zu der Hoffnung zu bestehen , daß
der Bericht der Sachverständigen , der als D a w e s - B. e r i ch t be -
kannt ist , eine Grundlage für ein « praktische Lösung
des Reparationsproblems bietet . Ich vertraue darauf .
daß er sich ollen interessierten europäischen Regierungen an -
empfiehlt als eine Methode , durch die sie mittels gegenseitiger Zu -
gcständnissc zu einer endgültigen Regelung des Reparations -
Problems gelangen können , und daß ein solches Ergebnis die
Wiederherstellung Deutschlands und die größtmög -
lichen Zahlungen an die Gläubigerregierungen erlauben wirv .
Einer zugleich verwickelten und schwierigen Lage ist in der Meister -
hasteften Weise begegnet worden . Unsere Landsleute blicken mit

berechtigtem Stolz auf das Ergebnis . Nichts ist von größerer Be -

dcutung für Europa seit dem Waffenstillstand geschehen /
Der amerikanische Botschafter sagte nach Anführung der Aeuße -

rungen Coolibges weiter , in Europa sei viele Mal « erklärt worden ,

daß die Vereinigten Staaten kein Interesse an den Angelegen -
hciten Europas nähmen . Dies sei nicht wahr . Das ameri -

konische Volk stehe den Verhältnissen in Europa keineswegs gleich -
gültig gegenüber , weder im Humanitären noch im wirtschaftlichen
Sinn « . Es liege nicht nur im Interesse Amerikas , daß Westeuropa
wiederhergestellt werde , daß die Regierungen Europas auf ein « ge -
funde , finanzielle Grundlage gestellt werden , daß seine Völker glück -
lich und zufrieden werden und auf dem Wege der Zivillsation fort -

schreiten , sondern Amerika sei auch an Europa in wirtschaftlichem
und finanziellem Sinne interessiert . Es könne kein Friede in Eu -

ropa und keine allgemeine Wohlfahrt geben , bevor Zentraleuropa

konsolidiert sei ,
Der Herzog von Sutherland erklärte in seiner Be -

grüßungsansprache , in der großen stets wachsenden Freundschaft

zwischen Großbritannien und den Vereinigten Staaten lieg « die «in -

zig mögliche Rettung für eine durch Schulden und finanzielle Schwie -

rizfciten schwer bedrückte Welt . Durch das Zusammenarbeiten der

kaufmännischen Elemente der englisch sprechenden Rosien der Welt

könnten sie , mit Unterstützung ihrer Regierungen , das Chaos in Ge -

sundung umwandeln , das große Reparationsproblem regeln , das das

ei schöpfte Europa jetzt peinig «, und schließlich das groß « Ideal er -

reichen , das dem Präsidenten der Dereinigten Staaten gegenwärtig
vorschwebe , um mittels einer neuen AbrüstungskonferenK ,
die weitreichender und radikaler als die vorige sei , die Welt auf «ine

Grundloge zu stellen , die den Frieden für die kommenden hundert

Jahre sichere . Ein Zusammenwirken zwischen Amerika und England

zu diesem Zweck könnte weit mehr erreichen , als der Bölkerbund

ohne Amerika erreichen könne .
_

Sefprechungen üer Alliierten .
Auf dem Wege zur Einigung .

Paris , 30 . April . < WTB . ) Nach dem Brüsseler Berichterstatter

des „ Echo de Paris " wird die Zusammenkunft Mussolinis mit

den belgischen Minist : rn T h « un is und Hymans am 16. Mai

in Mailand stattfinden . So werde , fügt der Korrespondent hinzu ,

die neue interalliiert « Konferenz herbeigeführt , die

nach den deutschen und französischen Wahlen stattfinden werde und

die wohl die Endregelung der Reparationen bringen

werde . Eine derartige Hoffnung wäre ohne Zweifel nicht gerecht -

fertigt , wenn nicht gestern Poincorö und die belgischen Minister im

Laufe ihrer Fühlungnahme einen zuversichtlichen Eindruck gewonnen

bätten . Nachdem «ine gewisse Unbekannte aus dem ungeheuren

Programm , das man jetzt durchzuarbeiten im Begriff sei , ver -

schwanden sei , glaube man in Brüsiel , daß das Einverständnis der

Alliierten niemals solider und einem Unternehmen politischer Art

günstiger gewesen sei . _

Rheinische Inöuftrie und dawes - Sericht .
ßöln ' >0 April . fDTB ) Der Gesamtvorstand de « Verbandes

rheinischer Industrieller befaßte sich in einer besonderen

Sitzung emgehend mit dem S a Ä v e r st ä n d i g e n g u t a ch t e n

E- stell : - sich einstimmig auf den Boden der vom Reich - ver

band der deutschen Industrie abgegebenen Erklärung .

Der ReichZverband hat : e sich bekanntlich für die Annahme

deZ Gutachteni » ausgesprochen . _ _

Srianü aiaubt an Linksmehrheit .
Kritik an der Ruhrpolitik .

Paris . 30. Arpil . ( Eca . ) In einem Interview mit der „ Revue

Hobdomadaire " erklärte B r i a n d über die koinmenben Wahlen

feine Uebcrzeugung , daß die neue Kammer eine Mehrheit der

Linken haben werde . Auf die Frage n<uh der tunfNgen Aeixßeren

Politik des linken Blockes antwortet « Briand :

llnkerualioaallsieruug der SUcheruugs - und Reparalionsfrage .
Die Nationalisten wollen nicht verstehen , daß Frankreich inter »

national ist . Sein Prestige , die Anziehungstrast . die es aus -

übt , legen ihm auf moralischem Gebict die Roll « des Führers auf .
Wenn sich die Länder während des Krieges unter der Fahne Frankreichs
gesammelt haben , so sei es geschehen , well Frankreich ihnen als

Symbol ihrer Wünsche erschien . Man muß also eine international «

Regelung der Reparations - und Sicherungsfrag « ins Auge fassen .
Dies war mein « Politik , als ich an der Regierung war . Ale

ich Ende 1922 die Regierung niederlegte , hatte Deutschland den
Alliierten mehr als 2X Milliarden Goldmark gezahlt , und nach der

Tilgung der belgischen Prioritätsansprüche verblieben für Frankreich
800 Millionen Gobdmark . Ich übernahm dos Pfund Sterling mit

70 und verließ es mir 47. Als ich nach Duisburg - Ruhrort und

Düßeldorf ging , ging Lloyd George mit mir , und diese

Operation war , was man nun auch sagen mag , nicht ohne Wert .

Duisburg ist einer der mächtigsten Hasen der Well . Sein Verkehr
ist bedeutender als der von New Jork

Frage : Sie mißbilligen jedoch nicht die Ruhrbesetzung ,
die unter dem Kabinett Poincares vorgenommen wurde ? Antwort :
Ich w e i ß n > ch t , was ich getan hätte , wenn ich in diesem Augen -
blick an der Spitze gewesen wäre . Jedoch erscheint mir das System
der unsichtbaren Besetzung , das darin besteht , groß « Posten in einer
gewissen Entfernung voneinander unterzubringen , zu gefährlich .
Wenn man eine Operation dieser Art versucht , dann muß man ent -
weder das Pfand wirklich in der Hand haben , oder aber das Pfand
hat einem in der Hand . Bei dem deutschen Nationalismus ,
dessen Gefahr sich in diesem Augenblick erhebt , kann man aber immer
ein neues Pirmasens befürchten . Die blutige Vesper , die
wir befürchten müßten , würde alles übersteigen , was man in Pinna -
sens je erlebt hat ; dort waren unsere Soldaten gezwungen , sich zu
oerbergen und einer unwiderstehlichen Wildhell ohnmächtig zuzu -
schauen . Haben w i r also das Pfand in der Hand oder hat es u n s
in der Hand ? —

Frage : Finden Sie nicht einige Ihrer Ideen in dem letzten Sach -
verständigenbericht wieder ? — Antwort : Dies ist der fünfte Be -
richt dieser Art einschließlich desjenigen , den die Sachverständigen in
Brüssel berets geliefert haben . Die Schlußfolgerungen haben sich
nicht geändert , nur die Zahlen ändern sich. Diejenigen des Daves -
Ausschlusses find für Frankreich weniger günstig als die früheren .

öesfestl. BeoiwÄiiii
heule 71l2 Uhr Charlottenburg . Schulaula Schillerstraße 25/26 .

Es werden sprechen :

Staatskanzier a . d . Dr . Rarl Renner - Wien

Reglerungsoberinspektor öiermann

Ministerialrat a . V. Jalkenberg .

Eröffnung ües öänistben Reichstags .
Kopenhagen , 30. April . ( TU. ) Gestern mittag trat der dänische

Rdchstog unter dem Ministerium Stauning zusammen . Um 1 Uhr
veila » Stauning das königliche Hand ' chreiben , worauf ein sozial -
demokratischer Minister «in „ Es lebe Dänemark " ausbrachte . Zum
erftenmal seit 1848 unterblieb das obligate „ Es lebe der König und
die Verfassung . "

Die berliner Kinüer in Wien .
Sozialdemokratische Anfrage wegen der Scharlach -

erkrankungen .
Dien , 29. April . ( MTB . ) Der Nationalrat verhandelte über

eine dringliche Anfrage der Sozialdemokraten be -
treffend die Scharlacherkronkung der Berliner Kinder . Gegenüber
den Ausführungen des Interpellanten , des Abgeordneten G l ö ck e l ,
der dem Minister vorwarf , trotz wiederholter an ihn ergangener
Villen nichts zur Hilstleistung für die erkrankten Kinder getan zu
hoben , stellte der M nister für soziale Verwaltung , Schmitz , fest ,
daß die Reffe des Berliner Kinderfängerchors trotz wiederholt ge -
äußerter Bedenken erfolgt fei . Er habe von der Angelegenheit erst
durch die Presse Kenntnis erhalten . Der von dem Interpellanten
genannte Funktionär des M nisteriums für soziale Verwaltung habe
dem Minister erklärt , daß er als Privatperson und auf eigene Kosten
den Kindern bis Passau entgegengefahren fei . Der Minister verwies
auf die von den Ortsbehörden ergriffenen sanitären Maßnahmen
und erklärte , der Interpellant müßte wissen , daß nicht d e Zentral -
stelle , sondern die Exekutiobehörde dazu berufen sei, Maßnahmen
zu ergreifen . Wieweit diese Exekutiobehörde versagt habe , werde
durch die sofort eingeleiteten Verhandlungen festzustellen sein . Eine
Verschleppung der Krankhell durch die Kinder sei nicht zu befürchten .
Den Minister und sein Ministerium treffe in der Anqelegenhet keine
Verantwortung . Er müsse die gegen ihn gerichteten Angriffe als un -
berechtigt zurückweisen .

Die an Scharlach erkrankten Berliner Kinder wurden in das
Spital der Gemeinde Wien „ Spinnerei am Kreuz " gebracht , wo sie
bis zur Genesung bleiben werden . Professor Kandier Hot für eine
sorgsame Pflege der Kinder Vorsorge getroffen .

polen ist noch nicht satt .
Warfchau , 29. April . ( WTV. ) Bei der Eröffnung der Posener

Messt hielt Staatspräsident Wojciechowsti beim Frühstück im

Rathaus eine Rede , in der er unter anderem sagte :
Die notwendige Bedingung unstrer Existenz als Staat ist die

Bereinigung der polnischen Länder , denn Polen kann nur als
Großmacht existieren . Um als Großmacht existieren zu können ,
muß es die Vereinigung aller polnischen Länder haben . Dank
dem allgemeinen Krieg , den Anstrengungen unstrer Väter und
unseren eigenen Anstrengungen , die sich auch im Posener Auf -
stand gezeigt haben , haben wir viel von dem erreicht , was uns
zustand . Aber man muß sagen , daß wir noch nicht alles
erreicht haben , daß

noch uichl alle polnischen Länder , nicht alle für die Boll -
kommenheii unseres Lebens uuerläßlichea Zentren mit

der Mutter vereinigt

sind . Aus diesen Worten soll man nicht den Schluß ziehen , daß
ich zum Kriege aufrufe . Ich glaube an die groß « Macht polnischer
Arbeit und polnischer Kultur , die uns erlauben wird , mll der

Zeit das zu erreichen , was wir bisher nicht erreicht haben .
Sodann erinnerte Wojciechowski an die Einweihung einer

Flugzeugfobrik , di « dazu mahn « , auch an die Notwendigkeit mili -

tärischer Stärke zu denken , und sprach schließlich von der

Finanzsanierung : Solange wir als schwacher und kranker Organis¬
mus betrachtet wurden , der vielleichr ausländischer Kura -
t e l bedürfe , solang « könnte die Stimme Polens nicht so scharf
und stolz klingen wie unsere Staatswürd « es verlangt . Erst

heut « kommt der Augenblick , wo wir dank der Finanzsanieruna
unsere Derteidigungsmittel und unstr Militär aus
ein « solche Stufe stellen können , daß niemand wagen wird , nach

polnischem Lande zu streben oder auch unsere inneren Rechte zu

schmälern , daß niemand wagen wird , den Richter zu spielen

zwischen der Regierung und den Bürgern des polnischen Staates .

Di « Frücht « unserer Arbeil aus wirtschasllichcm Gebiete über -

fchauend , erinnere ich daran , daß uns nicht gering « Anstrengungen

auf dem Gebiete unstrer Verteidigungskraft bevorstehen .
Wir haben viele Nachbarn in Europa , die sich noch nicht daran

gewöhnt haben , daß Polen da ist und da fein wird .

Wenn sich auch sowokst die Landwünsche wie die Drohungen
des Staatspräsidenten gegen Rußland richten , so verdienen sie
darum nicht weniger als nationalistische Redensarten beurteilt und

bedauert zu werden — zumal Herr Wojciechowski als Mann der

Linien zu feiner Würde gekommen ist,

vom Mai! üsteri .
Zwar ist es noch nicht so weit . Aber das Wetter , das uns

gestern und heute beschert worden ist , läßt keinen Zweifel darüber

aufkommen , wie die Temperatur am Ansang des wunderschönen
Monats Mai sein und wie lieblich uns das Mailüsterl um die Nasen
und Ohren wehen wird . Gewig ist für vie ' e dos gestrige Gewitter ,
das uns die Abkühlung am heutigen Tags » gebracht hat , sehr über -

ra ' chend gekommen . Durch stark oufsieigendc Strömungen wird diese

Gewitterbildung begünstigt . Wenn di « Meteorologen upd Wetter -

kundigen nicht irren , muß man mit neuen Gewitkern mn
den nächsten Tagen rechnen . Die Folge dieser abnormen

Wetterlage wird natürlich neue Trübung und neue Abkühlung der

Temperatur sein . Unter ollen Umständen aber kann behauptet wer -
den , daß das veränderlich « Weller in den nächsten Wochen die Herr -
schaft behaupten wird . Jeder hat so stin « Sorgen ! Genußmenschen
und Feinschmecker sind heute bellübt darüber , daß bei solchem un -

günstigen Well « die zur Bowle notwendigen Maikräuter nicht
wachsen , gedeihen und duften werden . Andere Menschen wieder

jammern und klagen , daß des Heizens kein Ende ist , und daß immer

aufs neue teure Kohlen gekauft werden müssen mll dem wenigen
Geld , dos , ach so notwendig , zu anderen Dingen gebraucht wird .
Aber es scheint fast so, als ob die Sorgen dieser Mitbürger schlimmer
und schwerer sind , als die Besorgnisse der Bowlentrinker ! ! Denn
Maikräuter gibt es ja auch in getrocknetem Zustand , und schließlich
kann man «in « Maibowle zur Not auch im geschlossenen und ge -
heizten Zimmer genießen . So zeigt sich, daß jeder zu seinem Recht
kommt , nur nicht das arme Lud « , das weder Geld noch Kohlen hat .

kommunkstistber Gummiknüppelterro ? .
Angriff auf die Versammlung in der Brauerei üönigsiadt .

Als wahre Arbeiterfreunde und Förder « der sozialistischen
Sache haben sich wieder mal die Kommunisten gezeigt . Nach der

Heldentat , die sie gestern vollbracht haben , muß stder sich mit Ab -

scheu und Ekel von einer Gesellschaft abwenden , die nur eine Ab -

ficht hat , Arbeiter und deren wohlbegründete Rechte zuschanden zu
machen .

Im großen Saal der Brauerei König st adt veranstaltete
gestern Genosse H o r l i tz seinen Lichtbildervortrag , über den an
dieser Stelle vor einiger Zeit berichtet worden ist . Der Besuch der
Versammlung war sehr stark , der Saal übervoll , und immer neue
Scharen versuchten sich den Eingang zu erzwingen . K o m m u «
nistische Stoßtrupps waren am Werk , um planmäßig die
Versammlung zu sprengen . Kaum hatte Genosse Horlitz begonnen
und die ersten Bild « gezeigt , ging der kommunistische Spektakel
los . Unser « Ordner waren der großen Zahl der kommunistischen
Radaubrüder nicht gewachstn , und es blieb zunächst nichts anderes
übrig , als Licht zu machen und den Vorllag zu unterbrechen . Nach
heftigem Wortwechsel kam es nun zu ein « wüsten Schlägerei ,
bei der Biegläser , Stuhlbein « und Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Im Saal brach eine Panik aus . Frauen fielen i » Ohn -
macht und bekamen Schveikrömpfe . Die Schupo war zu schwach ,
um die Kämpfenden zu trennen - , erst als Verstärkung mit g e -

fällt em Gewehr in den Saal drang , gelang es , die Ordnung
mied « hcrzustell « n. Inzwischen hallen auch unsere Ordner wieder
Gewall über die Massen und ihrer Desonnenbeit ist es zu danken ,
daß eine Schießerei verhindert wurde . Ueber 20 Personen
waren bei der Schlägerei verwundet worden , darunter neun
schwer . Die Schupo nahm mehrer « Verhaftungen vor , und
die anderen kommunistischen Radauhelden wurden an die frische Luft
befördert . Aber noch auf der Straße wurde von den Kommunisten
die Schlägerei fortgesetzt . — Nachdem im Saal Ruhe eingetreten
war . konnte Genosse Horlitz in einem kurzen Schlußwort die Taktik
des kommunistischen Mobs gebührend kennzeichnen . Die Kom -
munisten können wahrlich stolz sein auf diese Heldentat . Die Ar -
beiter aber werden es ihnen nicht vergessen !

Am gestrigen Dienstag fanden ferner zehn große öffentliche
Versammlungen der Sozialdemokratischen Partei statt , di «
ohne Störung verliefen . In drei Sälen wurden Wählerinnen -
Versammlungen veranstaltet , und in Mariendorf sprach in
« in « öffentlichen Beamtenversammlung Genosse Rüben
üb « das Thema : „ Beamtenschaft und Reichstagswahl " . In allen

Versammlungen war die Teilnahme außerordentlich siark , und der
Beifall , der uns « n Rednern zuteil wurde , laut und lebhaft . In den

einzelnen Persammlungen sprachen die Genossen Bartels , H « l -
nig , Hirsch . Horlitz . Künstler , Lempert , Leid ,
Dr . Löwen st ein , Minna Todenhogen , Hedwig
Wachenhelm und Fritz Zubeil . Kommunistische Störung » -
versuche konnten in diesen Persammlungen schnell beseitigt werden .
In der Fraueno « sammlung in Lichtenberg , die durch Gesang
und Tanz einer Gruppe der Gemeinschaft der Kindersreund « ein -

geleitet wurde , sprach Genosse Klühs . Der Referent sprach von
der Maifeier einst und jetzt , betonte die Notwendigkeit , am 4. Mai

sozialdemokratisch zu wäh ' cn und forderte die Anwesenden auf , gc -
schlössen für die List « d « VSPD . einzutreten . In den beiden an -
deren Frouenversammlungen in Treptow und Bohnsdorf sprachen
Genosse Kietz mann und Genossin Trapp . Auch hier war der
Besuch stark und d « Erfolg der Referenten groß .

Varnung vor Umzügen .
Das Pollzeipräfldiom teilt mit : Trotz des bestehende «

Versammlung » , und llmzugsverbots planen die Kommunisten ,
wie sie öffenklich betanntgebeu . am 1. Mai öffentliche Demon -
stratioueu auf den Sllahen und Plätzen Groß . v . rlins . Mit Rücksicht
hieraus « sucht d « Posizclpräsident von Verlin die Bevölkerung ,
allen Ansammlungen am 1. Mai fernzubleiben .
damit nicht Aebcleiligte bei dem unvermeidlichen Sinlchreiten der
Polizei zuschadea kommen .

Oer „ Schreibtifth - Vormund . "

55 606 Mündel unter Berliner ötadloormundschast .
In einer bürgerlichen Frauenzeitschrift warnt der Arzt und

Jurist Dr . Hammer vor den beamteten sogenannten Schreibtisch -
Vormündern , die sich nach seiner Meinung das Amt dadurch bequem
machen , daß st « als rein « Schreibstubenmenschen ihr « Dienstpflichten
erfüllen , sich stall auf eigen « Anschauung ihrer Mündel auf Be -

richte » « lassen und viele Mündel in Waisen - , Fürsorge - , Erziehungs - ,
Idioten - und Irrenanstalten abschieben . Er beruft sich hierbei aus
di « Entscheidung ein «« Berlin « Obervormundschaftsgerichts , nach
der nicht » einzuwenden war gegen einen Berufsvormund , der eines

fein « Mündel zehn Jahre lang nicht «in einziges Mal gesehen hatte
In diesem Falle sei der Anspruch auf Stellung eines anderen Be >

rufevormundes verneint worden .
Als Arzt und Jurist HStt. ? der Verfasser des Artikels doch liebe ,

etwas vorsichtiger sein und sich genügend informieren sollen . Ei

scheint nichts zu wissen von dem neuen Iugsnd - Fürsorgegesetz , dal

auch die Mündelbetreuung in andere Bahnen gelenkt und den B »

rufsvormund als solbstverantworlliche Amtsperson beseitigt hat . A>

die Stell « der dishedgen Berufsvormünder , die ein loses amtlich «



LnhSngs� mamt , ffk di « Aeschach festgelegte Stadt « » der
Lmtsoormundschaft , in die der größte Teil der Mündel von
den Vormundschostsgerichmi eingewiesen wird , getreten . Auf An¬
trag können in Preußen nach der Notoerordnung vom 14, Februar
1324 Gemeinden von den Pflichten dieser « tadwonnuitdschast befreit
werden , chiervon hat der Magistrat Berlin keinen Gebrauch gc -
macht . Zurzeit stehen unter der Groß - Berliner Stadwormundschaft
rnnerhalb der Tätigkeit , der 20 Bezirksjugendämter r n n d 35 000
Mündel . Beim Jugendamt liegt nunmehr auch die Veraniwort -
kichkeit fsir die Handlungen de - Beamten , den inati bisher als Be¬
russvormund bezeichnete . Dieser Beamte , federn Jugendamt bei¬
gegeben , ist jetzt allerdings sozusagen «in Schreibtisch - und Paro -
graphenvormund , denn sein « Hauptaufgabe besteht darin , die Rechte
des Mündels wahrzunehmen , es also juristisch zu betreuen .
Gerade hierbei versagten bekantutich viele Einzelvormünder , weil sie
juristisch nicht genügend erchhrcn waren . Die gesamte übrige Pfleg -
fchaftswirksamkeit für das Mündel , das heißt für sein leibliches und
geistiges Wohl , ist auf das Jugendamt und die ihtn mit zahlreichen
erprAten Hestern und Helferinnen angegliederten Einrichtungen der
Bezirksjugcndfürlorg « übergegangen , somit steht das Münde !
xvr U e b « r w a ch utt g feines Werdeganges inmitten
eines geschlossenen , für die gesamt ? Iugendfür -
sorge arbeitenden Ausgabe nkrei ses . Nicht der juristisch ?
Betreuer steht in unmittelbarer persönlicher Aerbindung mit dem
Mündel , was sich ja bei Hunderten und Tausenden von Mündeln ,
die ein einzelnes Jugendamt in den Listen hat , gar nicht durchführen
Keße , fcirdern der persönliche Kontakt wird auf ollen n täglichen Für -
sorgegebieten durch die große Zahl der Helfer und Hilfsstationen
hergestellt , was die Wahrnehmung aller auf die persönliche Eigenart
des Mündels zugeschnittenen Interessen ermöglicht .

Hat demnach die oben erwähnte Entscheidung eines Obervor -
Mundschaftsgerichts gar keine praktische Bedeutung mehr , so ist auch
der ploniose Abschub nach Anstalten ausgeschlossen , Jni Gegenteil
besteht das Bestreben , solche Mündel , die zunächst in «ine Anstalt
eingewiesen werden müssen , möglichst bald wieder in freiere Der -
hältnisle , in gute Fainilienpfiege zu überführen . Es ist sogar zu
bedauern , daß es erst so wenig ? Psychopathenanstolten gibt , weil

§erad?
unter den Mündeln sich ausfallend viele psqchopathische

uz>?ndliche befinde », denen die Betreuung für einige Jahre In einer
derartigen gutgeleitcten Anstalt zuträglicher ist , als der Aufenthalt
bei Familien , dt « für die psgchohcthisch » Deranlagung nicht das
richtige Lerständnis haben .

Der tödliche Schuß öurch üie Tür .

llktglückssell oder Verbrechen ?
Bor einiger Zeit berichteten wir über eir . en geheimnisvollen

Schuß , der in einem Haufe m der Hagenauer Straße einen jungen
Mann namens Stolzfuß so unglücklich traf , daß «r schwerverletz :
bewußtlos ms Btichowkrankenhaus eingeliefert werden mußte . Hier
ist der jung « Ttolziuß nun leider verstorben .

Am Sonntag , den 13. April , wurde ein siebzehnjähriger Ar -
beit ' r namens Emst stolzjuß von seiner Wtktter bewußties in der
Küche anfgesvnden . Er bette eine Schußverletzyna in der rechtnt
Brustfeite , Aste die Ermittelungen der Kriminalpolizei jetzt ergehen
haben , hat er den S ch ß erhalten , als er sich » im Klo -
setiraum auf dein Treppenabsatz befand . Die Kugel
durchschlug die Klosett iir nitd den Körper des junge - n Menne » und
wurde in der Wand gefunden . Stolzfuß ist nunmehr im Kranken -
haus « gestorben , ohne daß es möglich war , von ihm Auskunft über
den verhängnisvollen Schuß zu erhalten . Er hatte an jenem Sonn -
tvg mi : mehreren Mitgl . edern einer Ingendvei tinizunz ei " m Aus -
stuz gemacht . Seine Legietter behaupten , daß sie nach de ? Rückkehr
vom Bahnhof aus einzeln nach Haufe gtga . gen feien u. ' d von dem
Vorfall nichts wüßten , Hausbewohner tonnen nur bekunden , daß
kurz nach dem Schuß zwei junge M an r c f e iligst da »

Grundstück « « rkafsen haben , Stolzfuß selbst wurde von
Kriminalkommissar Busch im Krankenhaus « wiederholt gehört , so -
weit sein Zustand es zuließ . Er gab aber jedesmal etwas anderes
an . Die Widersprüche waren - - nicht aufzuklären . Klare Aussagen
waren nienl zu erlangen . ' Nach dem , was das Pflegepersonal ge -
legemltch aus feinen zum Teil int Fieber gefallenen Aeußenrngen
heraushörte , scheint ein Unglücksfall vorzuliegen , Stolzjuß ist öfter
im Kran ten hause von einem jungen Mann e b e -
sucht worden , der ihm auch dieses oder jenes mitbrachte . Dieser
junge Mann wird ersucht , sich umgehend bei Kriminalkommissar
Busch im Polizeipräsidium zu melden . Er kann vielleicht zur Aus -
klärung beitragen , weil er bei seinen Besuchen von Stolzfuß mehr
gekört haben mag . als midere . Die Leiche des Erschossenen wurde
zur Obduktion nach dem Schanhaule gebracht ,

Ein neues Bureauhaus der Ttadt Berlin .

Aus der alten Feuerwache in der Mauer st raße ,
Ecke Kronenstraße , ist ein modernes Bureauhaus gelchassen , fün ?
Stockwerk hoch , neu , zeitlich eingerichtet und dem Geichostsviertel
Leipziger Straße - Friedrichstraß « angepaßt . — Als die Feuerwehr den
Pferdebctrieb durch den elektrischen Betrieb ersetzte , wurde das Gc -
baud « der Feuenvehr für seinen eigentlichen Zweck überflüssig . Ein
Umbau weder in ein Wohn - oder Geschäftshaus wäre auch heute noch
nicht wegen der Geldknappheit der Stadt Berlin möglich Da ist
es dem Leiter der Grundeigentumsverwaltung des Bezirksamtes
Mit " «. Stadtrat Neuendorf , gelungen , die private Kanfmannichait für
dos Gebäude zu interessieren . Es waren die jetzigen Pächter Sieg -
fried Fleischer und Eugen Brasch , die es unter vielen anderen Be¬
werbern übernahmen , den Vertrag mit der Stadt Berlin einzugehen ,
der ihnen aufgab , nur nach den Entwürfen der Stadt zu bauen ,
keinerlei Aenderungcn ohne ihre Genehmigung vorzunehmen und an
der Friedrichstraße Ecke Kronenstraße , ein « Bedürfnisanstalt zu er -
richten , wofür ihnen als Gegenleistung des jetzige Bureauhaus auf
ein « Reihe von Jtihreu verpachtet wunde , — Am 2?. April fand die
Uebernahme durch die Stadt Berlin statt . Die Besichtigung führte
vom Keller bis zum ?, Stockwerk . Dir Deutsche Ärediliteroin A. - G.
hat für seine Zwecke dos Erdgeschoß sowie den 1. und 2. Stock ge¬
mietet , Die Räume werden hier int weitesten Maße einer n. euzeit -
lichsn Ban . keinrichlung gerecht : vom Tresor durch die Kassenräume im
Erdgeschoß bis zu den Bureaus und Registraturen im 1. und 2. S' ack .
Im 3. und 4, Stock ist die Konfektion oertreten . Das 5. Stockwerk
harr : noch feiner Bestimmung .

Nachtvcrsammlttng .
Bor den A n g « st « l l t « n des G a st w i r t s g « w e r b e s refe -

rierle in einer Na ch t v e r f a m m l u n p, die nach Mitternacht be¬

gann und sich bis in die frühen Morgenstunden binzog , Reichstags -
abgeordneter Genosse Aufhäuisr , In seinem groß angelegten -
Referat führte der Redner aus : Durch die Abstimmung am 4. Mai
nimmt das deutsche Volk die Entscheidung über seine Geschick : stlbst
in die Hand , Die Politik der Toziald - emckraüe war diktiert von dem
Willen , eine internatioanle Terständigung anzubahnen . Die Er -

süllungzpoltik wird auch nach der Wahl die allein möglich : Politik
sein . Aber nicht die Sozialdemokraten und die „ Rovemberverbrecher "
haben die Notwendigkeit für die Befolgung einer solchen Politik ge¬
schaffen , sondern dieselben N a t i o n a l h e l d e n, die heute
sich stellen , als wollten sie Deutschland aus dem
Elend heraustübrsn . Es zeugt vcrt iinem bedauerlichen Tief¬
stand der politischen Äuffafluttqen eines Teiles unser . : » Volkes , daß diese
Kriegsverbrecher überhaupt eine Rolle spielen können Es ist Verrat
schltmtnster Art cm d: rufchen Volk , einfach jede Verhandlung mit den

Siegerstaaten abzulehnen , ohne zu fragen , was nachher kommt . Die

Erzüllungspeliiik der Sozialdemokratie , hat ihre beste Rechtfertigung
durch den Reichsverband der deutschen Industrie gefunden , der sich

auch für die Annahme der Sachverständigengutachten eingesetzt hat .
Die Industrie hat fich eben überzeugt , daß ihr di « privat « Erfüllung
teurer zu stehen kommt , als die staatlich sanktionierte . Genosse Auf -
Häuser kennzeichnete in seinen weiteren Ausführungen die Steuer -
potitik der bürgerliche » Regierungen , die ledigllch hie arbeitenden
Schichten belastet . . Was von einer rechtsgerichteten Regierung in

Deutschland zu erwarten ist . zeigt di « Abbauwut der Regierung
Marx - Stresemann . Di « Entscheidung der Wöhlerschast am 4. Mai
kann " nicht schwer sein : Bürgerlich abwärts oder sozial -
demokratisch aufwärts ist di « Parole . Di « Persamm -
lung war ein gutes Zeichen für den Ausfall der Wähl auch unter den

Gostwirtsgehilsen . _

Wik 12 000 Goldmark durchgebrannt . Ein Diplomingenieur
Simon Kastsllanski aus der Karl - Schrader - Straße zu Schönäberg ,
der bei einer Aktiengesellschaft m der Frisdrichstraße angestellt war ,
hat mit 12 000 Goldmark das Weite gesucht . Er fälschte einen
F r a ch tsch - ein einer Speditionssirma mit Stempel und Unter -

schrist , verlchasste sich hierauf das Geld und verschwand damit . Der

Flüchtige spricht russisch und polnisch und deutsch mit ausländischem
Klang .

Wariegelder und Ruhegehälter ans Reichsmitieln werden bei
den zuständigen Versorgungsämtern I — VI Berlin und der Reichs -
verlorgungskasse — Königgrätzer Straß « 122 — am 30 . April voll

ausgezahlt . Bei den Bersorgungsanwrn kann die Zahlung aus
kassentechnischen Gründen nicht vor 10 Uhr vormittags beginnen .

Ein bestialischer Salle und Vater . In der vergangenen Nacht
gegen l ' /t Uhr wurde das Uebersallkvmmando Frielwichshaüi nach
dem ftause Posentr Straße 1 gerufen , wo der 40 Jahre alte Ar¬
beiter Leo Obst seine Frau und ( einen « ohn mit einem Seitenge vehr
mit Rückensäge und einem Stuhlbem schwer miß handelt hatte . ' Außer - -
dem halte der rohe Patron Frvu und Sohn durch Bisse erheblich
oerletzt . Di « angestellten Ermittlungen ergaben , daß Obst ange »
trunken nach Hause gekommen war und di « Kücheneinrichtung zum
Teil demoliert hatte . Er wurde den , 87 . Polizeiremer zug - führt .

3n der 1. Univeriitäks - Hals - , Rasen - und Ohrenklinik , Berlin
NW . 6, Luisenstr . 11, beginnen für Stimm - und Sprachkranke . Er -
täubte und Schwerhörige neue Heilkurse der Stimme und

Sprache . Meldungen , chtch für Kriegsteilnehmer , Luisenstr . 11 .

Eingang 3, bei 5) errn Professor Dr . Flatau , wochentags außer Mitt -

wachs und Sonnabends 12 Uhr .

Groß - Serliner parteinachrichtea .
«. ttreii Ätei - sbtr «. 43. , 45, 46, 47. uni 48. Abt. s»s»tt Alataf » - bhÄ « .

Uir. teu' tr , e, Zwune : 7.

heule . ZMtlwoch , den 50 . April :
18. «it . soo , 601. u. 807. Bei , bei Schmidt , ÄZ- Iwer Str . St, «ch 803. , 804, ».

8», Bezirk bei Bierbaum . Baftianftr , 2 Zobladnib «
37, Abi . s Mir ffliirkiionärntziin -r bei Pf- iser . vauSburgstr 2.
4t . Abt . Trcffsulllt der Ordner ff/j Uhr an detaunter Sttüc .

Morgen , Donnerstag , den 1. Mai :

17. ktrci » Lichtenberg . Di« Ordner tr - ffch sich am 1 Mai , vormittag « 9 Uhr , i »
Stofcr. ' iia ' . cr «laf , chosinthater Stragt

85. Abt . Timpelbof . Dir (Be oftrn drtrMgrn fich an der Maifeier im Ziestaurant
Stecher ! , Mari - ndari . Karten sind noch beim Genossen Birlschofvkq , Statfea
WiNtrlm - SIr 21, zu haben .

10?. Abi, KSpenick. Maistazi - rgang nach der Raoenste irrer Mühle , TrrsspmrS
Ub- Bahnhos . göornick

108. «dt , Köpenick orb n>S. Ab». Friedrich »hage », Gemeinsame Maweranstaltnug ,
sriih 10 Uhr. Si - vensie »er Mtihie
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VewerWhQstsdswegung
Ein Arbeiterjubilar .

Jubiläen sind heute in der Arbeiterbewegung nichts Seltenes
niedr . Wenn die Oeffentlichkeit so wenig davon erfährt , so deshalb ,
weil die „ Betroffenen " und sine Freunde diese Tage manchmal selbst
vergessen . Wenn wir heute registrieren , daß unser Genosse Joh .
D ö r i ng am 1. Mai 25 Ja bre G ew e r ds cha . s t ua n g e sie ll -
t « r ist , so deshalb , weil er der Führer eines der grüßten Streiks war ,
der in den ersten Jahren nach ton Fall des Sozial istengeietzcs das
tautsche� Wirtschaftsleben ersächttertx . In Döring repräsentiert sich
ein Stück dar Beschickst «, der deutschen Hafenarbeiter -
bewegung .

Döring ist Altonacr� Mit 23 Jahren trat er 1887 dem Lokal -
verein der Hamburger «chauerleute bei . Daß die lokalen Organi -
sationen der Hafenarbeiter sich idrci Jahre spiner zu einer Zentral -
organisation zusammenschlössen , ist wesentlich sein Verdienst mit .
Beim Ausbruch des großen Hamburger Hafenarbeiter -
strciks , der vom November 1896 bis in den Februar des
nächsten Jahres 18000 Wann elf Wochen lang auf der Straße sah ,
der Stadt - und Reichs Parlamente in Bewegung brachte , der Männer
aus dem bürgerlichen Lager , wie Egidy , Tönnis , Her - kner , Jastrow ,
Naumann und andere , gegen den Ausdeuterklür - gel in Bewegung
brachte , obwohl S . M. liöchfteigennräulig gegen „sie unberechtigten
Forderungen der Ausständigen " . wetterte , und der , was das wich -
t i g ft e war , nicht nur ganz Deutschland , sondern , wie die Spenden
aus fast ollen Ländern Europas , aus ' Nord - und Südaincrika ,
Transvaal und Auftrzlien bewiesen , die Arbeiter der ganzen Welt
aufrüttelte — bei Ausbruch dieses so gewaltig wirkenden Kampfes
wurde Döring ganz van selbst neben Legion , Elm und Molkenbuhr
in den Dordergrundder Bewegung geschoben . Döring leitete
die Organisation ehrenamtlich , und erst am 1. Mai 1889 wurde er
als Borsitzendcr angestellt , wobei er gegen sein bisheriges Arbeits -
einkömmen mit seinem Gehalt als „ Bonze " ins Hintertreffen kam .
Döring hat den Hafeirnrbeiterocrband durch manche Fährnisse hin -
durchgebracht . Abwechselnd versuchten es die Lloydgewaltigen in
Bremen oder die Ballinesen in Hamburg , die Scharfmacher in den
Ostseehäfen oder ihre Freunde in den Binnenhäfen und in der
Birrn - mschiffahrt , der Organisation den Lebansfaden abzuschneiden .
Neben der Tapferkeit der Hasenarbeiter und Binnerrschisfer , die wohl
manchmal geschlagen wurden , aber sich nie zerschlagen ließen , war
es der Führung Dörings zu danken , daß . die Orgamfation trotzdem
von 2000 auf 36 000 Mitglieder stieg .

Der Konzentration des Kapitals setzten dann die Gewerkschaften
ihre Klüftekonzentration entgegen . Am 1. Juli 1910 traten die Der -
bände der Transportarbeiter , der Hafenarbeiter und der Seeleuie

zu einer Organisation zusammen . Düring wurde zum 2. Vorsitzen -
den der neuen Organisation gewählt ; heute ist er 1. stellvertretender
Korfitzendcr des Deutschen V erk e hr s b u n de s.

Die Organisation betraute Döring mit einem Sitz im Reichs -
wirtfchaftsrat . Außerdem ist er ihr Vertreter in der Internationalen
Transportarbeitersöderation . Da Döring stder Pose abhold ist , er -

regte er bald die Unzufriedenheit der aufgeregten Moskauer . Als
er " gar in der Presse als «in « ' der Männer genannt wurde , die den

Moskauer Fischzug in der Internationalen Trasportarbeitersöde -
ration verhinderten , war sein Name die Losung für jede kommn -

nistische Verleumdung . Seine Kollegen aber , die wissen , daß ein

Döring für die Arheiierklass - . - tnehei wÄt ist , als ' das ganza Kropp¬

zeug von Losowski bis Krabbelatzki , wünschen ihm und serner Olga -
nisötlön mich manches st�öhe Lebens - und Kampfesjahr .

Der Achtstunüentagkampf im öaugewerbe .
Das Aussperrungsfieber der Baulöwen .

Wie aus München berichtet wird , ' hat der Vorstand des

bayerischen Baugewerbcvarbandes - einstimmig , beschlossen , sämtliche

Bauarbeiter Bayerns auszusperren . Es werden etwa

- iO —S0 000 Bauarbeiter von der Aussperrung betroffen . Nach den

Angaben der bürgerlichen Presse stehen berchs mehr als 60 Proz .
der Bauarbeiter im Streik , weil ihnen der Kampf um die Per -

teidigung des Achtstundentages aufgezwungen wurde .

Tie Arbeitslosigkeit im Reiche .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im u n b e -

setzten Deutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1. bis IS . April 1924

von 703000 aus 476 000 zurückgegangen . Wenn auch dabei

gewiss « Aenderungen in den Unterstützunzsoörschriften m i t g e w i rkt

haben , so ist eine weitere wesentlich� Entlastung des Arbeitsmarktes
unverkennbar . Der späte Emtritt milderen Wetters hat zur Folg «
gehabt , daß die Landwirts chast später als sonst , dafür aber
nun m erheblichem Ausmaße , Arbeitskräfte eingestellt hat . Inner -
halb der Industriezweige zeigt sich leider noch immer eine unzu -
längliche Belebung der Ausfuhrgewerbe .

Im besetzten Gebiet ist die Entwicklung sehr unregelmäßig .
Liegen auch abschließende Ziffern nicht vor , so - ist doch offenbar im

Vergleich mit der Zeit vor dem Ruhreinbmch die Arbeitslosigkeit in
den besetzten Gebieten noch immer mioerhältnismäßig viel höher .

folgen öer Sparpolitik .
_ Wir erlebten , in verflossener Wache , das . Unglück auf der Gott -

bardbahn . Während die Welt noch�unter dem Eindruck der

Schreckensnachricht steht , behaupten Sachverständig « " als '
letzten

Grund der Katastrophe die mangelhafte . Besetzung der
wichtigen Posten mit teschnischem Personal . Diese - Argumentation
weckt gewisse Erinnerungen an den Abbau in Deutschland ,
der . im allgemeinen von - I u riste n . vorgenommen , eist Kosten des
Technikers ging . Dabei verfuhr man so unwirrschastlich wie
nur möglich . Wir iühren zur Orientierung des Lesers einen Fall
an , der nicht vereinzelt dasteht - '

In einer Lokomotivabteilung wurden bis jetzt
164 Handwerker und Arbeiter entlassen ; sie waren mit der Instand -
setzung von Lokomotiven beschäftigt . Folgen : - 6 Lokomotioen - Aus -

bessnungsstlmde können nicht besetzt und benicht werden : die

wirtschaftliche Ausnutzung vermindert sich um 10 Proz . Nach dem

uoch in Aussicht stehenden , weiteren Personalabbau von 3 Proz . ist
mit einer weiteren Verminderung der Ausnutzung von 14 bis
15 Proz . zu rechnen . Die Bahn . muß . um ihre Arbeiten bewältigen
zu können , die eben erst ausgeschalteten teuren Privatbe -
tri - eb « wieder heranziehen . So sieht das Werk der Fi -

nanzstrategen und Juristen in Wirtlichkeit aus . Die Tragödie von
Bellinzona zeigt , wohin diese Weisheit führt .

An und für sich treibt ja die Lohnpolltik gerade der Verkehrs -
emstalten alte erprobte und eingeübte Kräfte in andere Berufe . Es
tritt eine Fluktuation des Personals ein , die eine richtige Ausbil -
düng der Kräfte vereitelt . Dadurch gewinnt der Verkehr nicht und
auch nicht die Sicherheit der Millionen , die Leib und Leben - diesem
immer wieder ncueiiigcstellten und kaum ausgeblldeten Personal
anvertrauen müssen . Wir verweisen nur auf die Berliner Unter -
grundbahn , «ine unserer bestgestellten Aktiengesellschaften , die sich
nun schon wochenlang mit ihren Arbeitern , Angestellten usw . um
eine kleine Lohnzulage - herumschlägt . Unterdes wird die Arbeits -
stelle der Gesellschaft zum sogenannten „ Taubenschlag " . Der Der -
kehr leidet — das Wort Schnellbahn ist nur noch ironisch zu ge-
brauchen — und die Unfälle mehren sich.

Ein deutschnatioualer Rcichstagskandidat .
Man schreibt uns : Heute abend spricht im „ Deutschen Hof " ,

Luckau er Straß « , der Vorsitzendz des gelben Bäckergesellenbundes ,
G. Wischnövski , genannt „ der gelb « Gustav " . Er ist als
Renommierorbeiter an der dritten Stelle auf der deutsch -
nationalen Liste für Berlin zum Reichstag aufgestellt .

Wie würdig dieser Herr als Deutschnationaler ist , beweist , daß
er in allen Arbeit erkämpfen gegm ferne Berufskollegen als
Streikbrecheragent austrat und den kämpfenden Bäcker -
gcsÄlen in ollen Orten Deutschlands zugunsten der Bäckermeister in
den Rücken fiel . Die Scharfmacher unter den Backermeistern haben
sich dafür erkenntlich gezeigt , indem sie diesen Herrn seit 1904 un -
unterbrochen unterstützt haben . Gearbeitet hat er nicht mehr . An
Beiträgen kam von den wenigen Gelben nichts cm ; nur die Bäcker -
meister zahlten .

Im Kriege war er einig « Zeit eingezogen , dann reklamiert und
schwang während der Kriegsjohre kräftig den Klingelbeutel nicht nur
bei den Kleinhandwerksmeistern , sondern auch bei den Industrie -
kopitänen , die er in seinen Schriften als Handwerksretter kräftig zu
bekämpf « , vorgab . Aber ihr Geld roch nicht . Die Bäckermeister
fühlt « , sich diesem Mann « derart tributpflichtig , daß ein anderer , der
sie fälschlicherweise in seinem Name » aussuchte und von ihn « , Geld
forderte , sie um recht namhaft - Summen brandschatzen konnte . Die
Bäckermeister zogen nach und nach ihre Hand von dem schwülstigen
Redner , der ihnen im übrigen wenig lesstet «, zurück , Er kam mehr
in das Fahrwasser des Herrn Gejzler und hat dort jedenfalls «in
besseres Auskommen gesunden . Der Herr ist zum deutschen Volks -
Vertreter nach seiner ganzen Berrätertakfik gegen ine Arbeiterschaft
mehr als „geeignet " . _

Löhne der Maschinisten und Heizer .
Für die Arbeitnehmer der in Groß - Berlin gelegenen Mit »

glisdswerke des Arbeitgeberderbandes der EleltrizitätS - , GaS - und
Wasserwerke der Provinz Brandenburg gelten ab 31 . März 1924
als Stundenlohnsätze in den Gruppen l 62 Pf . , II 56 Pf . ,
III 60 Pf . . IV 42 Pf . , V sMindererwerbSsähigej 33 Pf . , Frauen
31 Pf . Die Frauenzulage beträgt wöchentlich 96 Ps . , die Kinder -
zulage 1. 92 M. Oberheizer . Obermaschinisten , Obermonteure er -
halten 3 Pf . mehr als der bestbezahlte ihnen unterstellte Arbeiter .
Kohlen - und Schlackenarbciter erhalten eine ständige Schmutz -
zulage von 3 Pf . pro Stunde .

Für die gewerblichen Arbeitnehmer der Berliner Städtischen

ElelirizitätSwerke Akt . - Ges . gelten ab 1. April 1924 folgende
Srundenlohniätze : >"

Gruppe la . 65 Pf . . I d 61 Pf . . H 57 Pf . », III 53 Pf . . IV
44 Pf . , V 35 Pf . Frauenzulage und Kinderzulage 96 Pf . bezw .
1,92 M. Für Schlackenzieher sowie bei Arbeiten der Kohlen -
arbeiter in Loren und Kähnen wird eine Staubzulage von 6 Pf .
je Stunde gewährt .

Die Mantelverträge können Ende dieser Woche gegen Vor -
zeigung des Mitgliedsbuches in Empfang genommen werden .

Entlassung eines Betricbsratsvorfitzende » .
Der von der Produttion freigestellte Vorsitzende des Betriebsrats

der Firma Bergmann E. - W. suchte ein « , kurzen Urlaub wäh -
rend der Arbeitszeit nach . Um einen drohenden . Teilstreit im Pe -
triebe zu verhmdern , wollte er eine Auskunft beim Metallarbeiter -
verband und bei der Betriebsrätezentrale einholen . Der Urlaub
wurde verweigert , der Betriebsraisvorsitzende entfernte sich ohne
Urlaub aus der Fabrik , wurde , deshalb wogen beharrlicher Arbeits -
Verweigerung entlassen und focht , sein « Entlassung durch Klage beim
Gewerbegericht an . . '

Die Kammer 8 erkannte den Einspruch gegen die Entlassung
als berechtigt an und verurteilte die Firma zu einer Entfchädi -
gung von 180 Goldmark mit der Begründung : Eine beharrliche Ar -
beitsoerweigerung liege nicht vor . um so weniger , als ja der Kläger
produktive Arbei : nicht zu leisten hatte . Ob die Einholung einer Aus -
fünft zur fraglichen Zeit unbedingt notwendig gewesen sei . möge
dahingestellt bleiben . Mindestens fei aber dem Kläger zugute zu
hallen , daß er sich berecytigt glaubte , den Betrieb zur Einholung
einer Auskunft in Betriebsangelegenheiten zu verlassen .

Marsch " und ähnlicher patriotischer Klimbim weit näber liegt als alles
ander « und die deshalb jedenfalls nicht dazu berufen sein können ,
die Fest « der klassenbewußten Arbeit «: - und Angestelltenschaft ver¬
schönern zu Helsen . _

Zum Kampf der Mannheimer Metallarbeiter .

Mannheim , 29 . April . lEigener Drahtberickt . ) Die OriS -
Verwaltung Mannheim des Deutschen Metallorbeiterverbandes er -
läßt folgenden Ausruf : „ Sämtliche auf Montage befindlichen Mon -
teure der dem Verband der Mannheimer Metallindustrie an -
geschlossenen Betriebe haben sofort ihre Arbeit einzustellen , zurück -
zureiien und sich mit ihren im Kamps befindlichen Kollegen soli -
darisch zu - erklären . "

'

Kinderschutz in den Bereinigten Staaten .

Wie aus Washington gemeldet wird , hat das Repräsentanten -
Haus mit 297 gegsn 59 Stimmen beschlösse »! , in die Verfassung
Bestimmungen über die Kinderarbeit auszunehmen ,

Deutscher holzarbcikerverband . Di « Modelleure , Gipsbildhauer
und Antrager befinden sich im Streik , Zuzug nach Berlin ist
fernzuhalten .

Metallarbeiter ! Alls Mitglledtr der mittleren und engeren DerwaUung trftfei ,
sich am 1. Mai , vorniitiaas g UI>r. am Eaalemgang des Walhalla - Theater » und
melden ,»ich bei dem Kollegen Tirph ». Das C- . schcinen aller dieser Kollegen ist
unbedingte Pflicht Die Orteverwattnug . ,

Baugew erksbnnd , Bangewerkschaft Berlin , llnlcre Mitglieder werden ersucht ,
sich zur Maifeier im Eaalbau firiedrichsliain mit ihrer Verbandslea i »
timaiion , Mitgliedsbuch oder Etretklarte zu versehen , da ohneden ,
kein Zutritt gewährt werden kann.

Deutscher VerlehrSbund , Deutscher Eiseudahnerverband . Maiversamm »
lungen morgen vormittag 10 Uhr in den, Räumen des Eeiverfschnttshaiises ,
Engetufer 2i 25. ' Rcserenten die Kollegen : Drrssel , Berguuinn , Bieloch , Schacht ,
Nelllnger , Oltersdorf , Die Mitglieder haben uUnttlud und vollzählig zn, erscheinen .— Mitgliedsbuch legitimiert . — Ohne Ausweis keinen Zutritt . Die Berwaltungen .

Firmgewerkschaft . Maiseier für alle w der Filmindustrie BeschSstigten Don¬
nerstag vormittag ] 0 Uhr im „Allen Askanier - , Berlin SlV„ Anhaltftroße l.
EeielligeS Zusammensein . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

„ Bcrbands - Musiker . " ' -

Vom Deutschen Musiker oerband , Ousoerwaltung Berlin , wird
uns geschrieheil : ..

Die Ausübung des gewerblichen Musizierens durch , Mllttür -

musiker , Be' ani ! «. Dilettanten und sonstige Neben berusler nimmt
wieder einmal überhand . Der Schaden , welcher den vielen , insbe -
sondere , auf Ausübung , von , Gelegenheitsmusireiz angewiesenen Ve -

rnfsmusitern dadurch erwächst , ist ein ganz enoryier . Kaum, ' daß c?
ihnen möglich ist , an den Hauptgeschäftstagen ( Sonnabend und - Sonn -

tagt Arbeit zu erlangen . Dielsoch sind die Nichl - Berufsmusiker jetzt
auch wieder bei Veranstaltungen der Arbeiter und Ang ' e -
stellten anzutreffen . Der Grund dafür ist darin zu suchen , daß
allein schon - die Aeastcherung . man sei „ Berbandsmiiglied " genügt ,
um auch als — „ Nichtverbavdsinftglied " und Nicht - Berufsmissiker in

diestn Kressen Beschäftigung zu finden . Hier muß also ein « strengere
Kontrolle Platz greisen . Nicht die Versicherung allein , daß man

. . Verbandsmitglied " sti . darf genügen , sondern der Beweis für
diese Versicherung muß gefordert weiden . Nur wer sich durch sein

Mitgliedsbuch als der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Musiker -
vcrbandos zugehörig ausweist ist als wirtlicher fteigewerkschaftlich
erganisierter Berufsmusiker zu betrachten und als solcher zu beschäf -

tigen . Alle anderen sind nicht Verbandsmitglieder , sondern Aer -

bandsschwindler , und allein schon deslsalb lehn - man sie ab . Befon -
d«re Vorsicht ist geboten in den Fällen , wo es sich um sogenannte

„ . ftauskapellen " handelt . Hier hat man es in der Hauptsache stets

mit Beamtenmusitern zu tun . denen der „ Fridericus - Rex -

Der amerikanische Stahltrust im Jahre 1423 .

Herr Gary , der Chefprästdent des amerikanischen Stahltrusts ,
Hot in fernem vorletzten Jahresbericht unter unendlichem Jammern
behauptet , ein « Verkürzung der Arbeitszeit müsse den
Ruin der amerikanischen Industrie im allgemeinen und der ameri ,
konischen Stahlindustrie im '

besonderen herbeiführen . Wenn man
Garys damaligen Ausführungen hätte glauben wollen , so mußte man
annehmen , daß bei einer Verkürzung der täglichen Arbeitszeit ' für
die Aktionär « Nur soviel übrig bleibe , daß sie sich einen Strick zum
Aufhängen kaufen könnten oder daß sie als „ tramp * ins amerikanische
Land hinausgehen . Nun mußte der amerikanische Stahltrust Im
vergangenen Jahr « «ine Verkürzung der Arbeitszeit zugestehen , aber
von der mit so beweglichen Worten vorausgesagten Bankrotterklä -
rung des Trusts ist im letzten Geschäftsbericht , für das Jahr 1923 ,
kein « Rede mehr . Im Gegenteil , der Stahltrust hat im pergang « , « ,
Jahr glänzende Geschäfte gemacht , vicl ' bcffer « als In dey
vorhergegangenen Jähren ,

Die Zahl der Arbeiter ist im Durchschnitt gestiegen
von 214 931 im Jahre 1922 auf 260 786 im vergangenen Jahre , um
45 855 oder um 21,3 Proz . Dagegen ist der Wert ' dcs Umsatzes
gestieg «, von 1 092 772 000 Dollar oder 4 Milliarden 589 Millionen
Goldmark auf 1 571 414 483 Dollar oder auf 6 Milliarden 600 Millio -
nen Goldmark . Di « Erhöhung des Umsatzes gegen das vorausgr -
gangen « Jahr stellte sich auf 2 Milliarden 11 Millionen Goldmark
oder auf 43,8 Proz Der Umsatz hat also weit stärker zugenommen
als die Zahl der beschäftigten Arbeiter . , , Der Nettoüberschuß der
vielen Werk « des Stahlttusts stellte sich im vergangenen Jahre auf
108 707 064 Dollar oder auf 456,6 Millionen Gold mark . Der ge -
samte ausgezahlte Arbeitslohn ( wobei auch die Gehälter der höchsten
Trustbeamten einbezogen sind ) betrug im Jahre 1923 469500 000
Dollar oder 1 Milliarde 971 Millionen Goldmark . Auf, . se 100 Dollar
Arbeitsoerdienst ( immer einschließ ' ich des Einkommens der höchsten
Beamten ) kamen 23 . 16 Dollar N « t t o u b « rs ch u ß. Jeder G« >
Halts - oder Lohnempfänger hat im vergangenen Jahre dem Stahl -
trust «inen Nettoüberschuß von 1750 Goldmark eingebracht . Der
Durchschnitt sverdienst der Arbeiter und Angestellten in den
Werken des Trusts stellt sich für das vergangene Jahr auf 1800 Dollar
oder auf 7560 Goldmark . Das ist «in Durchschnittswochenverdicnst
von 145,4 Goldmark . ' Auch wenn man berücksichtigt , daß dabei d »
Direktoren usw . mit einbezogen sind und daß das Leben in Nord -
amerika temer ist als in den europäischen Ländern , werden die
Arbeiter der deutsch «, Eisenindustrie mit Staunen auf dies « Zahlen
blicken .

Jedenfalls sollen die deutschen Industriellen nicht mehr mit der

Ausflucht kommen , die deutsche Industrie könne bei weiteren Lohn -

erhöhungen nicht konkurrenzfähig bleiben . Vor 20 Jahren wurden

die Aktien des S' ahltrufts , die nominell auf 100 Dollar cüsi -

gestellt aber stark „ verwässert " , waren, . mit 10 Dollar gehandelt , fetzt

stehen sie auf 275 Dollar . Dies « Hüherbewertung der Aktien ist in

erster Linie dem Fleiß und der Geschicklichkeit d�r Stahttnsstarbelter

zuzuschreiben . Wenn man ' bedenkt , daß der Swhtt ' rust
'

mit , einem

Kapital von mehr als - 2000 - Millions - n - Dollar arbeitet ,

kann - man sich auch vorstellen , Velche . Ma. cht dieses . Mammutnnter -

nehmen mit seinen weit über 100 Gießwerken und mit seinen un -

zähligen , manchmal riesig großen Nebenunternehmungen in den Der -

einigten Staaten ausübt . _ _ _ - Ulbin Michel .

Der Reichsverband des Deutscheu Handwerks , der Deussch « Hand -
werks - u » d Gewerbekammertag und der Preußische Handwerks -
kammertag werden am 25. , 26. und 27 . Mai in Berlin ihre Tagung
abhalten . Auf der Tagesordnung steht in erster - Linie die Beratung
der neuen Reich - handwerksordnung . Der Gesetzentwurf ist bereits
vom Reichswirtschaftsrat der Reichsregierung zugeleitet worden .
Die . Perhandlung « , finden im Sitzungssaal des Reichswirtschafts -
rates statt .

Das Defizit in der österreichischen Handelsbilanz beträgt für
Januar und Februar 190 Millionen Goldkronen gegen 100 Millionen
im Vorjahre . Die österreichssche Press « äußert große Befürchtungen
für den Fall, - daß sich der Außenhandel weiter so ungünstig entwickelt .

tr: lim mittlere » und engerenVeiivaliung , reffen sich am
Donnerstag , t . Mai ,
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B berliner Elektriker -

Genossenschaft
angesdtl . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , ElsOsser Str . 86 - 88
i Fernsprecher Norden 1196 ——

Herstellung etektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkau f aller
• • elektrischer Bedarfsartikel • -

Ausführung sämil . Reparaturen
' • Preiswerte - . - gediegene Arbeit •

| Strickjacketts , Strandjacken , |
- Sportwesten , Sportjacken #

aas reiner Wolle in eilen Farben , sowie
Bilisan

kauten Sie am besten und bllligeten
direkt vom Fabrikanten
Wiedervcrkäuler u. Sportvereine erhalten
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Grfissser &Co. , Neulu Sanderstr . 27 j
( » » o4 » a » aa « B a a » a a m > % f » M * < i • • • »
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Lindenstr . 8. 1
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" Jahre weitgehende Cacantit Uaber 20 000 Gebisse zur

. . - vollsten Zufriedanhett . geliefert .
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Reichelt Allerfeinste
ist eine ganz neue Margarine von so vollkommener Güte und Butterähnlichkeit , wie sie bisher noch nicht dagewesen ist .

�eiCheSt ' S JISSGPfGillStG enthält frische Milch und hat daher das Aroma der Naturbutter

RGBCllGil ' S USlGrfGinStG wird gebuttert wie Naturbutter

RGiChGll ' S HÜGrfGinStG ersetzt als Brotaufstrich Naturbutter

RGiCllGBt ' S JlllGrfGmStG bratet in der Pfanne wie Naturbutter

RGiChGBt ' S 4BlGrfGinSfiG schmeckt wie Naturbutter

RGiChGll ' S AllGB ' fGinStG ist ebenso nahrhaft wie Naturbutter

RGichGlt ' s AllGrfGinstG jedoch

Kosfei nur halb so viel wie Nafurbuffer
Preis nur 90 PkS - Pro Pfd .

Immer frisch zu haben

ammimnsiiiiiiimiffliinmiinennwn —

Zur Einführung erhalten Sie gegen Rückgabe der unten befindlichen Bons

bis zum 15 . Mai auf Je 1 Pfd . Peicheit ' s Allerfeinste

10 Pfennig pro Pfund Preisermässigung
- - - - -Hier abschoeidenl

10 Pfennig Preisermässigung
auf 1 Pfund Reichelt ' s Allerfeinste

D . Gültig bis zum 15 . Mai 1924
I

10 Pfennig Preisermässfgung
auf 1 Pfund Reichelt ' s Allerfeinste

D . Gültig bis zum 15 . Mai 1924

Hier abscbne i d es !

In Groß - Eterlin 146 RGichGlt - DGtailsGSChäftG !
Osten

Reichelt Alt Stralau 49
Boxbagener Str . 2
Bozhagcncr Str . 30
Boxbagener Str . 41
Boxbagener Str . 57
Boxhagener Str . 107
Dolziger Str . 35
Ebertyxtr 34
Frankfurter Allee 27
Frankfurter Allee 58
Frankfurter Allee 70
Frucbtstr . 18
Gabriel - Max- Str . 16
Gofilerstr . 30
Gr . Frankfurter Str .
Grüner Weg 37
Hohen ! ohes tr . 1
Kochhannstr . 15

Landsberger Allee 30
Libauet Str . 23
Niederbarnimstr . 27
Pettenkoferetr . 12
Proskauer Str . 24
Rigaer Str . 12
Romintener Str . 8
Rüdersdorfer Str . 33
Samariterstr . 12
Stralauer Alle « 35
Thaerstr . 23
Tilsiter Str . 7
Torellstr . 2
Warschauer Str .
Warschauer Str .

Weidenweg 63
Weiden weg 54
Zorndorfer Str .

119
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Nordosten
Reichelt Barnimstr . 39 a

„ Bötzowstr 15

„ Braunsherger Str . 47

b Elbinger Str 35

b Gollnowstr . 38

b Kl. Frankfurter Str . 10

b Kniprodestr . 4a

b Neue Königstr . 37

b Palisadenstr . 2

B Wörther Str . 13

Südosten
Reichelt Adalbertstr . 86

b Admiialstr . 13

b Dresdener Str . 132

b Eisenbahnstr . 41

b Köpenicker Str 137

b Reich enberger Str . 39

b • Reichenberger Str . 112

b Schlesische Str . 29

b Wraugelstr 57

Norden
Reichelt Alte Schönhauser Str . 35

Alte Schönhauser Str . 60
ArtUleriestr . 8
Badstr . 42
Badstr . 49
Brunnenstr . 22
Brunnens tr . 71
Franseckystr . 52
Gleunstr . 19
Invalidenstz . 2
Lortangstr 1
Lieben walder Sir . 59
Malplaquetstr . 25

Reiihett Müllerstr . 179

b Prenzlauer Allee 54

» Prenzlauer Allee 177

b Prinzenallee 31

b Reinideendorfer Str . 91
b Reinideendorfer Str . 98
b Rosenthaler Str . 65
b Swinemünder Str . 74
b Scfaivetbeiner Str . 20
b Schönhauser Allee 69

b Schönhauser Allee 72 e
b Schönhauser Allee 79
b Schönhauser Alice 83
b Schönhauser Allee 179
b Start arder Str . 7

Westen
Reichelt Kanoniers tr . 1

b Lützowstr . 81

Nordwest
Roichelt Bensselstr . 27

b Emdener Str . 2
b Gotzkowsfcystr . 31
b Oldenburger Str . 44
b Rathenower Str . 31
b Steudaler Str . 13
b Turmstr . 61

b Wilsnadcer Str . 58

Südwest
Reichelt Bergmanostr . 11

b Kreuz bergstr . 32
b Maricgrafcnstr . 24
b Nostizstr 36
. Wilhohastr . 25
b Zoaseuer Str . 37

Süden
Reichelt Grätestr . 1

b Neue Jakobstr . 13

Zentrum
Reichelt Kurze Str 6

, Zentral - Markthalle 9 —10

b Zentral - Markthalle 140

Adlershof
Reichclt Bismarck » tr . 15

Friedenau
Reichelt Lauterplatz

b Rheinstr . 18

b Rheinstr . 22

Halensee
Reichelt Jonchim - Friedrich - Slr , 18

Pankow
Reichelt Flora » tr 23

b Wollanfcstr . 21

Neukölln
Reichelt Bergs tr . 41

b Berliner Str . 14
b Berliner Str . 47
b Böhmische Str . 10
b Del Krücks tr 67
b Hermannstr . 32
b Hermannstr . 42
a Hermannstr . 62
b Hermannstr . 166
b Thüringer Str . 13

Schöneberg
Reichelt Akazienstr . 15

b Eisesacher Str . 69
a Goltzstr . 16
B Kolonnenstr . 54
a Mazstr 1
a Motzstr . 13

Steglitz
Reichelt Albreehtstr . 12

a Schloöstr . 101

Tegel
Rcichelt Schliep «rstr 70

Tempelhof
Reicheit Beriiaer Str . 120

Weißensee
Reicheit Berliner Allee 239

Charlottenburg
Reichelt Berliner Str . 117

Berliner Str . 123
Caner - Str . 32
Kantstr . 93
Kaotstr . III
Kaiserin - Augusta - Allee 83
Leonhardtstr . 4 '

Marburger Str . 7
Suarezstr 5051
Wilmersdorf er Str . 40
Wilmersdorfer Str . 66

■ Wilmersdorfer Str . 130

Friedrichshagen
Reichelt Friearichstr 73

Hohenschönhausen
Reichet Berliner Str - 113 «

Kaffee - RSsterei / Qetreide - Hälserei und Rösterei / CichorienfabrU « / NudelfabriK
Marmeladeniabrik / Puddingpulverfabrih / Relnigungs * und Sortierwerk für Hiiisenfrachte .

Diese Fabriken sind unser Eigentum und arbeiten ausschließlich für unsere 146 Labensmitfet - Detailgeschäfte .
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